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CLuno zu Vorſchlägen bereit?
Wirkung der Curzon-Rede.
Die Reichsregierung m Erwägung über aſe ſich ergedenden

Folgerungen.

Berlin, 23. April. (WTV.)
Wie wir hören bet die re die RedeLord Curzons als eine wichtige politiſche Tatſache, die

die bisherige Situation nicht unweſentlich beeinfluſſen könnte.
Die Reichsregierung iſt in Erwägungen darüber eingetreten,
welche Folgerungen ſich hieraus ergeben.

Die eingige vernünftige Folgerung wäre natürlich die ſchleunige
rmulierung eines Verſtändigungsvorſchlages. Dieſe Erkenntnis

ſt heute nicht nur in ſozialdemokratiſchen, ſondern auch in demo
atiſchvolksparteilichen Kreiſen verbreitet. So ſchreibt der

dakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Georg Bernhard, in
Sonnabend Morgenausgabe des genannten Blattes bezüglich

er Curzonſchen Rede u. a. folgendes:
Was verſchlägt es, daß Deen den Standpunkt derte ihm ſei von

nrecht geſchehen, das rankreich zunä gutzuma habe
Auch in der engliſchen Politik geht „Macht vor Recht“. Der
Engländer tritt nicht mit Tanks, Maſchinengewehren und Ba
tai n auf den J Er kommandiert und ſchnaugt nicht.
Aber gerade das Beiſpiel Lord Curzons zeigt, daß man im

c r Konverſation, im dinner-dress als Voll
e

deig

and mit guten Rechts
rankreich

Ton geſ
ſtrecker brut litik auftreten kann. Gerade ſein

sgpseach aber zeigt mit furchtbarer Deutli daß es
anderen Weg als den Vorſchläge nicht dieaus der der herein e Pyr er s würde
Deutſchland heute wieder einmal h
daſtehen, wenn es, en eins der prominenteſten Mitglieder
des enzuſcheg Kabinetts in öffentlicher Parlamentsſitzung er

r S en r per Perrſuhieng z umerſten Vor a ieſer „Verpfli entziehenKehſoreg iſt el her g der Prrir Weh r. u er
echung eine andere Frage, ob man at, und eine

andere Frage, ob man Recht bekommt.
Das iſt auch unſere Auffaſſung, deren Vertretung den Jnter

ſſen des deutſchen Volkes, ſoll es nicht in eine Kataſtrophe hineini werden, am beſten entſpricht. Hoffentlich erkennt die

eichsregierung den Ernſt der Stunde und ihre Forderungen und
handelt danach.

Die Gewerkſchaften beim Reichskanzler.
Der „Sogzialdemokratiſche Parlamentsdienſt“ meldet:
Am Sonnabend nahmen Vertreter aller Gewerkſchaftsrichtungen

mit dem Reichskanzler Dr. Cuno und dem Außenminiſter
v. Roſenberg Rückſprache über die innen und außenpolitiſche
Lage. Uebereinſtimmend wurde von den Gewerkſchaftlern der
Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß der paſſive Widerſtand
an der Ruhr bis zu einem erfolgreichen Abſchluß des gegenwär-
tigen Konfliktes fortgeſetzt werden müſſe. Gleichzeitig wurde der
Wunſch geäußert, die Regierung möge alles tun, was uns dem
Ziel der Abwehr, der Entſetzung des Ruhrgebietes von franzö
ſiſchen und belgiſchen Truppen, näherbringe. Die Vertreter des
ADGvVB. und der Afa gaben dem Reichskanzler und dem Außen-
miniſter darüber hinaus Kenntnis von dem Ergebnis ihrer letzten
Bundesausſchußſitzungen, die im Verlauf der vergangenen Woche
in Berlin getagt haben und die mit der ſozialdemokratiſchen
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Reichstagsfraktion der Meinung waren, der Augenblick gekommen ſei, in dem die Regierung ein vie Angebot an ſie
Ententemächte machen müſſe. Aus dem Verlauf der Beſprechung
z ſich der Eindruck, daß auch die Reichsregierung die augen
blickliche Situation im Verhältnis zur Lage in der vergangenen
Woche, insbeſondere auf Grund der Rede des engliſchen Außen
miniſters, als geändert betrachte. Hoffentlich zieht ſie daraus
auch die notwendigen Konſequenzen. D. Red.)

Außer der außenpolitiſchen L wurden die Frage der Markſtabiliſierung und alle damit in Zuſammenhang ſtehenden Fragen

erörtert. Die Reichsregierung verſprach, einer Wiederholung der
Vorgänge am Deviſenmarkt und einer willkürlichen Heraufſetzung
der Preiſe entgegenzuwirken.

Streſemanu über Curzon.
Wovon unſer Leben und Sterben nicht abhängt. a „Es

gibt keine Rheinlandfrage“.

Berlin, 28. April. (Sondertelegramm.)
Auf einer von der Deutſchen Volkspartei geſtern im Ufa-Palaſt

am Zoo veranſtalteten Kundgebung hielt Abgeordneter Dr.
Streſemann eine Rrde, in der er etwa folgendes ausführte:
Die Rede Lord Curzons im engliſchen Oberhaus ſchafft eine
neue politiſche Sachlage, die auch von der deutſchen Re

entſprechend gewertet werden wird. Wir erkennen mit
enugtuung an, daß Lord Curzon anders von Deutſchland ſpricht,

als wir es gewohnt ſind, aus frangöſiſchem Munde zu höken. Was
die Jdee Lord Curzons betrifft, den Völkerbund einen be
imunten Einfluß auf die Verwal des Rheinlandes z v

muß demgegenüber noch einmal feſtgeſtellt werden Ueber d
rage der deutſchen r wird man ſich mitdeutſchland verſtändigen können. Unſer Leben und Sterben hängt

nicht davon ab, ob wir eine Goldmilliarde mehr oder weniger
zahlen, davon aber, daß Rhein und Ruhr deutſch bleiben, davon
hängt unſer Leben und Sterben ab. Ueber Höhe und Modalität
der deutſchen Zahlungen wird man ſich mit Deutſchland verſtän
d können, aber über eine Aufgabe des deutſchen Rheinlandes

t es für uns keine Verſtändigung. Es gibt keine Rheinland-
age, die den Völkerbund oder die Alliierten etwas anginge. Die

Garanten des Verſailler Vertrags, vor allem auch Eng
land, mögen ſich deſſen bewußt ſein, daß ſie die Pflicht haben,
dafür zu ſorgen, daß der Verſailler Vertrag gegenüber Deutſch-
land gerecht und loyal durchgeführt werde. England hat bisher
innerhalb der Rheinlandkommiſſion die Uebergriffe Frankreichs
eduldet. Will Lord Curzon der ehrliche Agent zwiſchen

utſchland und Frankreich ſein, dann muß er von der Tatſache
ausgehen, daß die deutſche Sonveränität über das Rheinland, die
von jeder deutſchen Regierung und jeder deutſchen Partei als
ſelbſtverſtändlich erachtete Vorausſetzung jeder Auseinanderſetzung
über eine endgültige Regelung des Friedens iſt, die den bisherigen
Zuſtand der Fortſetzung des Krieges mit anderen Mitteln ablöſt.

„Die wieder RKrieg!“
Berlin, 28. April. (WTVB.)

Geſtern fanden hier drei große Maſſenkundgebungen des Aktions-
ausſchuſſes „Nie wieder Krieg“ ſtatt. Es wurde die Ab-
ſendung eines Telegramms an den Reichskanzler beſchloſſen, in
dem unter Bezugnahme auf die Reden des Miniſters Roſen-
berg und des Lords Curzon die Reichsregierung aufgefordert
wird, ſofort durch deutſche Vorſchläge an die Alliierten eine den
Intereſſen des deutſchen wie des franzöſiſchen Volkes entſprechende
Verſtändigung herbeizuführen.

Vor einem neuen Verbrechen?
Soll ein neues Bivtdad angerichtet werden

Die r gegen Mülheim iſt geſcheitert! Aber ſchon
tauchen neue Anzeichen dafür auf, das verlorene Spiel von
Mülheim eine Neuguflage erleben ſoll. Auch die Kommiumiſten
haben hierbei ihre Finger im Spiel. So veröffentlicht z. B. der
Landesausſchuß der Betriebsräte der KPD. Rheinlands und Weſt
falens gemeinſam mit der Union der Hand und Kopfarbeiter in
dem kommuniſtiſ Eſſener „Ruhr- am Sonnabend einenAufruf gegen die Beſchlagnahme der Deputatkohle durch die Fran-
zoſen. Jn dem Aufruf wird aufgefordert, dieſen Kohlenraub mit
allen Miteln zu verhindern. An ſich ſind auch wir mit dieſer For
derung ein verſtanden, und wir ſind überzeugt davon, daß die
Mitglieder der freien Gewerkſchaften im Ruhrgebiet alles tun wer
den, um ſie im Rahmen der paſſiven Reſiſtenz durchzuführen.
Aber die von den Kommuniſten und Syndikaliſten vorgeſchlagenen
Wege, die Aufforderung zu Maſſendemonſtrationen und, falls das
nicht helfen ſollte, einen allgemeinen Generalſtreik durchzuführen,
können wir nur als erſte Etappe zu einem neuen Blutbad betrach-
ten. Die Gemüter im Ruhrgebiet ſind erhitzt, der geringſte Zu
ſammenſtoß mit den Militärs, der bei einem Genernalſtreik bald

eben iſt, muß zu einem ungeheuerlichen Blutbadſuü ren. Es iſt unverantwortlich, in einem Gebiet, deſſen Bevölke

rung in außergewöhnlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebt,
leichtfertig mit dem Generalſtreik zu ſpielenwie die Kommuniſten es tun. Sie rechtfertigen damit ſelbſt die
Vermutung, mit Hilfe der Franzoſen und Belgier politiſche Ziele
zu verfolgen, ohne ſich darüber klar zu ſein, das ihre Aktionen nach
einer gewiſſen Entwicklung von der Beſatzung zum Schaden der ge
Ffamten Arbeiterſchaft ausgenntzt werden.

Zur Vorbereitung der Maſſendemonſtrationen und des
Generalſtreiks haben die Kommuniſten und Syndikaliſten
zum 25. April, nachmittags 3 Uhr, einen allgemeinen Betriebsräte
kongreß der geſamten Berg- und Hütteninduſtrie von Rheinland
und Weſtfalen einberufen.
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„Fort mit Severing!“
Während Stinnes ſeine Konzerne eifrig ſpekulieren läßt, ruft

er gleichzeitig durch ſein Organ, die „Deutſche Allgemeine Zei-

tung“: „Fort mit Severing!“ Die Folge eines Miß-
trauensvotums gegen Severing würde der Zuſammenbruch der
Abwehrfront an der Ruhr bedeuten. Wenn trotzdem Herr Stinnes
dieſe Forderung weit und breit aufſtellen läßt, er ferner durch
Spekulationen das deutſche Volk betrügt, dann iſt das der beſte
Beweis dafür, daß auch der jetzt an der Ruhr ausgetragene Kampf
für dieſe Helden lediglich Mittel zum Zweck iſt.

Roßbachs Ueberführung nach Leipzig. Oberleutnant a. D. Roß-
bach, der ſeit ſeiner Verhaftung im Berliner Stadtvogteigefäng-
nis untergebracht war, wird auf Antrag des Oberreichsanwalts

eyer heute nach Leipzig übergeführt, weil er in nächſter
Zeit öfters als Zeuge vernommen werden ſoll s
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„Landesverräteriſches Geſindel
Eine Antwort an Aas deutſchnationsfe Verlenmder- Blatt.

Halle (Saale), W. April.
Das hiefige deutſchnationale Verleumderblatt, die Halleſche

Zeitung“, verſucht in ihrer Sonntag- Ausgabe unſere Aus
führungen über die Unſauberkeit ihres Gewerbes zu entkräften.
Nachdem der von uns am Sonnabend öffentlich Ausgepeitſchte
einige hilfloſe Redensarten mit der grandioſen Bemerkung krönt,
„daß ein Angehöriger einer Partei, die in ſchwerſtem Kampf das
Vaterland verraten hat, uns nicht beleidigen kann“, verteidigt er
ſich folgendermaßen

Wir können dem Autor di aborates nur mitteilen,
daß uns überhaupt nicht nnt iſt, daß Herr Runge jemals
etwas unternommen habe, um die Vorfälle in „Horns Diele“,
die in unſerer Zeitung ſeinerzeit eingehend beſprochen worden
ſind, als unwahr und damit als Verleumdungen zu beweiſen.
Damit erledigt ſich der erſte Angriff. Daß wir in der Vor
bemerkung dieſen Paſſus nicht gloſſiert haben, kommt daher, daß
wir es für überflüſſig hielten, den in Halle gerichtsnotoriſch
bekannten Vorfall noch einmal zu beſprechen. Es genügt u. E.
vollkommen, wenn wir unſern Leſern durch entſprechende Kenn

ichnung im Texte kenntlich machen, welche traurige Berühmtet Halle durch jenes Benehmen ſeines oberſten Polizeigewal-

tigen in Deutſchland genießt, wenn es ſchon als bezeichnendes
Beiſpiel für die Perſonalpolitik des Herrn Severing im Land
tage hingeſtellt wird.

Dazu iſt folgendes zu bemerken:
1. Der „Halleſchen Zeitung“ iſt ausreichend bekannt, daß ibre

Jnformationen über die Vorgänge in Horns Diele von ſehr
zweifelhaften Elementen ſtammen und ſowohl in der Oeffentlich-
keit wie durch die amtliche Unterſuchung als falſch feſtgeſtellt

e worden ſind.
2. Die Halleſche Zeitung weiß, daß ſie ſich zum Publikations

organ dem Alkohol ergebener Spitzel degradiert hat.
3. Die Halleſche Zeitung weiß, daß ihre ſo fundierte verleum-

deriſche Darſtellung dem Angriff des Herrn Schlange zur Grund
lage gedient und daß der Landtagsredner das ſeinige getan hat,
um eine weitere Entſtellung bzw. Vergröberung vorzunehmen.

4. Das alles weiß die „Halleſche Zeitung“. Wenn ſie trotzdem
die betreffende Stelle der Schlangeſchen Rede im Fett druck aus
dem Landtagsbericht her vorhebt und damit als die ihr wich
tigſte Stelle des Berichtes kennzeichnet, ſo iſt das ein ſchlagender
Beweis dafür, daß dem deutſchnationalen Blatt die Verleumdung
als der wichtigſte Teil ihres Gewerbes gilt.

5. Wenn die „Halleſche Zeitung in der redaktionellen Ein
leitung auf alle möglichen Teile des Landtagsberichtes eingeht,
die ihr am wichtigſten erſcheinende Stelle jedoch ignoriert,,
ſo iſt über jeden Zweifel erhaben, daß ſie ſich aus Feigheit
um die Schlangeſche Verleumdung herumdrückt und fich von dem
Grundſatz leiten läßt, lügneriſche Behauptungen über politiſche
Gegner möglichſt ſo zu behandeln, daß der Verleumder nicht vor
den Kadi geſchleppt werden kann.

Zum Schluß ihrer Ausführungen bezeichnet uns die „Halleſche
Zeitung als „landesverräteriſches Geſindel“. er
Bube, der dieſe Knechtsgeſinnung an den Tag legt, will wahr
ſcheinlich damit zum Ausdruck bringen, daß die Abwehrfront an
der Ruhr nicht von den ſozialdemokratiſchen Arbeitern, ſondern
von den Großagrariern gehalten wird, die bereits 8 Tage nach
dem Ruhreinbruch ihre Produkte zu Wucherpreiſen auf die Märkte
des neubeſetzten Gebietes warfen und von denen der Zentrums
mann und ehemalige preußiſche Miniſterpräſident Steger
wald in ſeiner Tageszeitung Der Deutſche“ das Fol-
gende ſagt:

Jhre Millionenſpende iſt keine nationale Tat, ſondern
ein Verrat an der Nation. Was ſie an Spenden leiſten,
ſind Trinkgelder, die ſie in nationaler Stimmung dem
ſelben Volke zuwerfen, das für ſie letztlich nur ein Aus
bentungsobjekt iſt.“

Womit die Frage nach dem „landesverräteriſchen Gefindel“
und ihren publiziſtiſchen Handlangern hinreichend beantwortet iſt.
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Näheres über die politiſche Perſönlichkeit des Herrn Ritterguts
beſitzers Schlange aus Schöningen in Pommern iſt in der um
ſeitig wiedergegebenen Rede des preußiſchen Jnnenminifters, Ge
noſſen Severing, zu finden.

Ein deutſcher Diplomat.
Die monarchiſtiſche Propagandareiſe des Generals von der Goltz.

Vor wenigen Tagen haben wir bereits darauf hingewieſen, daß
der Beſuch des Grafen v. d. Goltz in Finnland in breiten Kreiſen
des finniſchen Volkes einen Sturm der Entrüſtung ausgelöſt und
zu heftigen Proteſten in der ſozialdemokratiſchen Preſſe geführt
hat. Wie aus weiteren Berichten aus Helſingfors hervorgeht,
gewinnt die Extratour des Grafen Göltz, des Admiraks
Meurer und des Freiherrn v. Brüſck einen um ſo ſkandalöferen
Charakter, als an den mit ihrem Beſuch verknüpften Veranſtaltun
gen, die angeblich rein vrivater Natur waren, anch die offiziellen
eutſchen Vertreter in Finnland teilgenommen haben. Wie Herr

v. HKügelgen in der „Preſſekorreſpondenz des Deutſchen
7

Stuttgart“ mitteilt, nahmen Mitglieder dern 7Auslandsinſtitutée



J

e v. d. Boly im mit v.Es iſt deghald durhaus das i.
das amtliche Organ der Siege ſich veftig gegen e
Auftreten des Grafen v. d. Goltz wendeie ruſſiſchen Vorwürfe können nicht durch den Hinweis ent

kräftet werden, die Reiſe des 7 r Goltz Finnland einee ſei, denn e Anweſenhei:
den, die mit dem Be und Mitgli nr e h haben i dieſem r r

rs e abgeſehen von Zil chen Werte es
einer Provokation der r die auf das werdenſondern auch eine Spihe gegen der ar deutſchen Vertreter inDieſer anti der Kund h de den Rapallovertraggwurde woch unterſtrichen eine Unterredung, die deutſchruſſiſchen Beziehungen.

Severings Fintwort für Schlange.

r aus trüben OQnuellen, z ich feſt,Preußiſcher Canatag. n I amtlichen Quellen und aus. Spi
Berlin, A. April. (Soz. Parl.Dienſt.) e Aue rlich iſt, muß in die Tätigkeit des amtlichen

a liedert bleiben. Jm Anſchluß an die ed h e et et 7 t wiedee Anſr er WPrgen Ausſprache halt des Miniſteriums de re r hen Kindereien“ der Kommuniſten erinnert.
Trbnete r e e e e de P der Damit habe ich nicht die verſchiedenen w. w. wohl aber
orEinheitsfront einen r n d w. e 7 m ireden der Kommuniſten in ein Kraftbewußtſein

rn. üSe e u Verteanensmann der Sozial ſchreiendem Widerſpruch mit der Wirklichkeit
demokratiſchen und derjenigen Männer und Frauen, die im Feht. Die Schuld an den Mülheimer Vorgängen liegt bei Poin
Ruhrgebiet in der Abwehrfront gerade auch dieſe Kreiſe gr. Er hat die Schutzpolizei entwaffnen und auéwgiſen laſſen.
werden dieſe Dre als einen 79 (Er) Man ſollte auch außerhalb Deutſchlands etwas mehr Verſtändnisneute bebh. Zuf Hinter das Verbot der t etluſhen Frei- für den Kampf um die Ruhe in unſerem Lande und be
heitspartei Suſfen wir ein großes Fragegzeichen ſetzen. Aber wir zenken, da In Bürgerkrieg in Deutſchland auch für ganz Europa

be ſtreiten dem Miniſter nicht, daß ihn die beſten vater von den ſ n Folgen ſein Was Poincaré in Dün-Iändiſchen Empfindungen bei ſeinem e haben. ffrchen über di uhpoltgei an iſt a. Es handelt ſich nicht
Wir haben den Eindruck gewonnen, daß das Ver ung um militäriſche Formationeni Jch ie Herrn Poincare ſagen,
nahme mit der Reichsregier und dem preußi daß es eines Toges auch r etwas Schlimmeres geben kann alserfolgt iſt. Wir vermiſſen die Parität in der Be r Syndikaliſtenputſ e die r A a
ar e i trad tet Organiſationen. Die Deutſchnationalen fr im R u ralen den Die Vorgauns jetzt, wie lange wir noch in der Koalition bleiben wollen. in Mütheim haben ezeigt, h pe e i en i
Darauf iſt zu antworten Unſer politiſches Verantwortungsgefühl gebildet werden zur en. Den Wlheamn trifft aiſt ſo ſtark, daß wir uns von niemandem in eine uieh en Vorgäng er r welae W Die der
politik hineintreiben laſſen werden. Zuſtimmung bei der DBp.) Polizei W Krimi war gegenüber der „Arbeiterwehr“
Eine Räterepublik würde ebenſo wie eine recht s über es Lob erhaben. (Beif. bei Me rheit. Stürm. Pfui
radikale Herrſchaft zerſchellen an dem Willen der deutſchen rufe bei den Komm. Abg. Katz (Komm.): Sie find ſchlimmer
Arbeiterſchaft, deren Kraft und Selbſtbewußtſein durch den Ab Poincaré! Ordnungsruf.) Wenn die Kommuniſten fragen,
wehrkampf an der Ruhr keine Schwächung erfahren hat. (Lebh. oh das Verbot der „Roten Fahne“ aufgehoben werden ſoll, dann
Zuſt.) Soweit Selbſtſchutzorganiſationen notwendig muß ich antworten: Nein Der Berliner olizeipräſident iſt aber
ſind, müſſen ſie in engſter Fühlung mit dem preußiſchen Jnnen- angewieſen worden, es abzukürzen. ie Anfrage über das
miniſter und dem verantwortlichen Leiter der deutſchen Reichs Verbot der „Niede rſächſiſchen Argen durch den Ober

„wehr beſtehen. Es iſt heute Pflicht eines jeden, ſich hinter den hräſidenten Roske iſt in e unquali aren Ausdrücken abgefa
Staat zu ſtellen wie er iſt. Der Beamte muß unabhängig von daß es hieße den ar enten beleidigen, wennjeder Partei ſein. Es dürfen keine Unterſchi politiſcher und weiter darauf ei en r woiſte ifall bei der Mehrheit.
religiöſer Art gemacht werden. Die Vehauptung, daß Bayern Lärmende Zurufe bei den n Ordnungsrufe.) Wenn ich

eine Ordnungszelle iſt, iſt der größte Schwindel der Welt. Man jjſhrigens die kommuniſtiſchen Blätter ſchonen wollte, dann müßte S
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß dort ein frivoles ich das auch gegenüber den nationaliſtiſchen und anderen,
Spiel mit der Einheit des Reiches getrieben wird. (Lebh. Zuſt.)! zum Beiſpiel den Frankfurter Nachri nUnter lebhaftem Beifall endet Kardorff mit einem warmen Appell Unruhe rechts.) Jch bin der Auffaſſung, daß der richte
zur Einigkeit und Geſchloſſen heit, durch die allein Deutſchland hof die in den Frankfurter Nachrichten beliebte Art der r
ſeinen Kampf für den Frieden und die Freiheit der Welt erfolg- iegen meine Perſon und meine Amlstührung als unzuläſ

reich beenden könne. Inehe wird. d ich es nicht atra hätte, ne e T izugehen und das wäre a wenn aMiniſter des Innern Severing: pſhchoſe überwinden und die er n en n de x
Dei Reden in dieſem Hauff d die Maßnab der Regi Republik und ihre Führer vermeiden könneDie Reden in dieſem Hauſe und die Maßnahmen der Regierung rſehnte Jdealzuſtand erreicht.müſſen on dem Beſtreben getragen ſein, die Situation an der von mir erſehnte Jdealzuſtand errei

Ruhr günſtiger zu geſtalten. Notwe de t es, ar n Herrn Schlange (Schöningen)dieſes Kampfes die Einheittichkeit zwiſchen der Reichsleitung un
der preußiſchen Staat regierung herzuſtellen. Jch habe Grund nene getan
zu der Annahme, daß volle Ueber inſtimmu r d An aſnwa z haben wie er. (Lebh. Beifall linke.) Die Geſchichte dieſer Zeit,
dieſer beiden Jnſtanzen in dieſer Frage be d Verbar dungen insbeſondere der letzten Wochen, wird die Deutſchnationale Volks
allem in der Frage, daß es bei den kommenden i t in vartei zu den Parteien zählen, vie Voincare den größten Dienſt er
eine eondjtio ine qua non iſt, daß die Ausgewieſenen in ihre wieſen haben. (Lebh. Zuſtimmung.) Gewiß gibt es in den natio-
Heimat zurückkehren und die Gefangenen r freigelaſſen glen Verbänden auch Jdealiſten. Aber wer führt denn dieſe ſo
werden. (Starker Beifall. Das muß an die Spitze der deutſchen genannten nationalen Verbände? Politiſche Abenteurer Hoch

orderungen geſtellt werden; darüber gibt eine Mei- ſtapler und Spitzel ſind es! Jm Mai 1922 ſchrieb mir et rig
ungsverſchieden heéeit! (Lebh. Bravo!) Uebereinſtimmung nationaler Abgeordneter, ich möchte gegen das gemeingefähriPeſt eht ferner darüber daß gegen alle Ruheſtörer von rechts und Treiben der dunklen Selbſiſchutzorganiſativnen Chr.

von links mit der größten Energie eingeſchritten werden muß. vorgehen. (Lebhaftes Hört, hört leſe Abgeordnete wart Hert
Wenn hier Parigät gegen rechts und links gefordert worden iſt. Schlange (Schöning). (Stirrmiſche Heiterkeit im ganzen Haufe,)ſo muß ich eine Einſchränkung machen. Man kann nicht, um dieſe Erſt fordert man mich alſo auf, einzugreifen, und wenn ich es tue,
Parität ſichtbar vor allem Volke herzuſtellen, gle ichzeitig nach dann redet man entrüſtete Töne. Herr Schlange agte, die Selbſt
beiden Seiten ſchlagen. wenn die Gefahr auf der einen Seite ſchutzorganiſationen ſeien geſchaffen worden, weil man kein Ver

rößer iſt als auf der anderen. Das wäre eine ganz u e trauen zum Stagt hat. Kann man es dem Staat verdenken, wennkrachte Kraftverſchwendung. Jch ſtelle feſt, daß meine Tätigkeit er dann rei kein Vertrauen zu dieſen ZA r hat?
als Miniſter durchaus frei iſt von parteipolitiſcher Einſtellung (Abg. am er Staatbinichl irmiſche ren
Jch habe nicht die Abſicht, das Odium auf mich zu laden, in einer Heiterkeit. Beim Kampf gegen den Stant v heute darf man

Zeit vaterländiſcher Not nach parteipolitifſchen Geſichtspunkten nicht vergeſſen, daß er vent paritt Staates von geſternregiert zu haben. Gegenüber dem Herrn v. Kardorff, der der t Herr Schlange hat auch vom politiſchen Rowdidum geſprochen.
Anſicht iſt, meine Jnformationen über rechtsradikale Umtriebe Eine ſo unwahrhaftige Rede habe 5 in meinem ganzen Leben noch

(Seh es n e
r n wohle Staat Jetan wenn die e gegen dieſes e

denen h en
nicht rein emokrate

(Zurufe links: Jns Zuchthaus l)
W keine Partei im hergebrachten

m S ollegen würden4u parl
ſchreiben an die

a d e e
viere r r renbe S S r S S

s
onen von

dem, r ationen itte März beabſichtigtenwäre
Ausrüſtung von Abwehrhundertſchaften der ſener W Twa

e h e e a t Bü er herau geworden. In den e aniſationen der
di eiheitopartel deſtand die Abſicht, bis zum

e agen. Das iſt unter Mitwirkung von Reichs
ellt e Reichswehr wurde in7 einberufenen Verſammlung2 Neutral r kann ich im

Staatsintereſſe nicht Mit Rückſicht auf den e b
ebiet en wir mit energi durchgreifen.Reihe von Den ne Rſſorderm auch chriſtliche, en

in dieſen Tagen c Aufforderung bekundet. daß fie mit meinen
nahmen voll ig einverftanden ſind. Werden die politiſchena e unte r durchkreuzt, wenn man diejenigen

in ihrem Trei erbindet, die den Anſchein erwecken,

ſolle Frankreich jetzt kriegeriſch bedreht werden

r r r t n vont e natün 4 te, i r 7 ägndern re i volle tun. Demgegenüber iſt
merkenswert en Sdtaatsminifterium a s
einen deutſchnationalen Dispoſition ſtellen mahie,
weil er ſeine Afligt t n a (L Sgr. hört DieKoalition peiit, d us vernet erei ar n ein ne uwill, er ſich von der Gunſt oder Ungunſt polititeien beſtimmen l ſondern er ſich nach ſeinem ſſenT Wenn dann nach x icht der Lotſe von Bord geht,

dann ſage ich mir: Ein voll jungen Lebens iſt wohlein altes Leben wert! en v fall links und in der Mitte.)
r Schulz-Neukölln (Komm.) nimmt vor völlig leerem Sente

das Wort. Sehr ausführlich beſpricht er die Vorgänge in Münimmt die e in un und macht den r gi-

urrter e

i et er e für die blutigen Vore S ſei durch die Lügenſtele falſchen verſorgt worden. (Ordd Das zu ben a der Schutzpolizei in

hre P des e e Sden h oder mit r e
ffe die Reihen der bürgerlichen Parte Den auchGemeinſchaft hat. Abg. gerſen Se r S 7

Rede des ein porte erbrechen.s Der aAbwehrkampf P der 7 wird und gefährdet durchdie nationgli T elbſtſ neder Jhre S un u eproletariſchen agehandhabt ie an derRuhr dadurch ſtärken, indem ver im Jnnern
durchbrochen wird. aDie Deutſchnationa e Wer Antrag eine der dem er e Ker ne der „aus

Gründen veranlaßten Beſeitigung ger und erfahrenerWe und deren Erſatz durch mangelhaft a und r
ungeeignete Kräfte ſowie wegen ſeinermmer unverhüllter veertereg reſte Sanrn gemäß Art. 57 der Verfaſſung das Vertrauen
en

ne Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Montag

Die neueſte Kriegervereinsrede.
Die „Wahrhaften Crappencadres der so in er

Phantaſte Pohweares.

Paris, W. April. (WTWB.)
Poincaré hielt geſtern in der Gemeinde Voi d im Maasdepawtement anläßlich der Enthüllung eines rdenkmals

eine Rede, in der er u. a. ſagte: Deutſchland bemüht fich,
Lügen die Erinnerung an die Gewalttaten zu verwiſchen, die

Ja, es iſt. als ob der Wellenſchlag und die Unruhe des Meeres und

der Winde Urſprung fänd dieſ tt d BebeDas Herz der Erde dämmert. Erd e bei em u ern ennendesVon Erich Griſar. die Ka zu werfen, um das Zittern der SJn dem n e das vor mir auf meinen Knien Skcegterhe deutlicher zu ſpüren und es mit dem r meines Da
Jag, las ich dieſen Herz der Erde hämmert. Seltſam, rungen pochenden Herzens eins werden zu laſſen in der heißendachte ich, ich habe diefen War e ſo oft aber eng el eehrge die mich durchläuft bei dem S ß
e da e ne Das Herz der Erde hämmert.

Das Herz der r e d d Satzhorchte unwillkürlich au Jch preßte mit meinen n diene e ne beneere Phbilbarmoniſches Konzert.Vorſtell u gewinnen, Satzi e h Auszführende: Rapelie des Wer ters.J ich hielt ſogar meinen Atem an. ſo daß der Sag meines Leitung Generaſmuſſkäirentor aſch.Herzens deutlich die Stille unterbrach, die um mich her geworden. Im Rahmen der Phyt hege Kon n üert

Und plötzlich war mir's wie ein ge zertierte SonEi ittern lief under mir r n tag vormittag die Kapelle der Dresdener Staatstheater unter derNoch einmat und noch einmal. Lauter und hanter. Leitung von Fri u Das rühmlichſt bekannte Orcheſter
Das Herz der a hämmert, de S iſt einer der diſzipliwierteſten Tonksrper der Welt, eine Tatſache,

hen wwrht Aber die es ihm allein ermöglicht dem Dirigenten bis zur letzten Auswer in mir die dieſer erſten ſchöpfung ſeiner Jntentionen folgen. Was du m iſt nicht
Satz in mir ausgelöſt reifbar vor mir in einem weni s das, was jeder Dirigent Rang nſi bt, die
wohlbekannten len di Die Vin werd iſten. S t ſeine reichen, bel mit der größ und Leidenr lter r Wolken, der von ſgetiriet e durch den ergehen Jntellekt ge
en la Gichten der Hochöfen ausſtrömenden am Himmel empor, zügelt wird. Dabei iſt Buſch kein ſklaviſcher Ausdeuter, ſondern

ammen- ein nachſchöpferiſcher Geiſt, der ſich auch hier und dort das Rechtwrigend t den rieſigen über Na Tr n mimmt, 5 dort zu oktroyieren, wo das Fremde künſtlerſſch

s n den Ausbau und die Vertiefuitter den t ng des formalen Ausdrucks verträgt.a wo Wage ger be e Dieſe Eigenſchaft des Dirigenten erlebt man in erſter Linie in
c kochenden Ver der rhythmiſchen Deutung des von ihm zu reproduzierenden

e r ete leiten ſie weiter, endios weit. Sich teilend. W r r e dwärm unter den en manti auber ihrer Zeit und ihres Schöpfer r auch mii an e o We raſ e T rhythani Eigenwilligkeit des Prſgrif en durketeeziſchend in feuriger Umarmumg den alle ſpel- aus. Das rk gewarm und l u C Wer enlos
maſchinen an den Hals werfen. erkaltend zu n Bimdeln er reinen Wiedergabe einen gewale Slakiehae unter den trat noch einmal augenſcheinlich a n S des 4. tzes

ſenlos e der Vamp ſich zu (Ahegro ma non troppo) der 4. Sinſonfe von hervor.Wellen und Kolben rieſige Dampfer verwandeln die ſtampfend Buſch wählte ein Tempo, das den ne t des
e Meere durchpflügen. u Maſchinen, die den Erdball auf Komponiſten zweifellos nicht entſprochen hat der Rhhthmus
weißen der unter Schägen der Dampfhämmer gittert und bebt. Buſchs erwies ſich als elementar wuchtende Ausdrucksform, als

art Mon

u herrliche Offenbarung Beethovenſcher faſt 3 die

r des ire t ſehene. Bra a 8 in
te ſie legteebenſovi ung wi e theit in das Werk.s verklärte Andante wurde vom Orche mit großer e.

lichkeit wiedergegeben. Das Finale des verrheetſse er und ernſt den Schleier vor nkünſtleriſchen ingen des Komponiſten im ließ einen tiefen
in den Frieden ſeiner Seele tun.

Danach hätten wir uns ſtatt des geräuſchvollen Meiſterſinger
Vorſpiels, von J e amm-Geleitwort daß ſein„Geiſt gerade in der gen eit dazu h e köund unſer Sehr uSan gewählt. e vollendet Wlehedgehe de wer ſ ben

mit diefer Wahl aus. Die Dresdener haben geſtern imllaSaal a getvaltic künſtl r Stls errungen.
Das Orcheſter, das in allen ſeinen iedern vorbildlich iſt und
in der Unterordnung unter vie Leitung feines Dirigenten das
denkbar höchſte Maß von Di in zeigt, iſt ein Jnſtrument, das
es rer ſeine rei nierpretierungskunſt hemmungd
S in den Dienſt der größten malen pfer zu ſtellen.a gemahnle ſtarkes muſikaliſches Temperament zwingt
de uſiker, mit i e W S i das willig u r
darum gemeinſam m n gebüſo erhat ge ſik machen, wie die Werner Da dneit am

Sonntag in xStadtt eng Heu Montag, abend 7 h langt iS Auffü Dienstag „Der gehe Piitiw och: Deronnen rn Donnerstag: Othello Fr t nun Liebe
erwacht Sonnabend „Der De W emitt Fremdenvor ellung zu ermäßi eiſen: We ctet. ello“.
Sonntag abend: Köhigin von Saba S Prett vello

Freie Volksbühne. ür die Spieltage a und H werden

e m d 9. Wer d r Das vierte rig
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Mi amtheit derngebot ſei erfundete ſednn vie wehen a
dten eine krien an a denation Die verlangtenSag ſei 7 due Juli ſei das tig Geſetz, r

i ein i Statut wie der Reichswehlaſſen worden, um d v r zu Se und ben

n wyt r eichewe t zu r v r Tage,berg rig hättenſich v erungen ne Alr A n g der mi

e
u erren Namen e r e e
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Wir geben die Poinegaréſchen Ausführungen Im el e en S e
e enden egervereinsr desnifterpräſidenten mit an m n wen get

Keichswehr ung und Republik.

General v. Seeckt Seite an Seite mit Prinz Eſel Friedrich.

der Sonnabend-Morgenausgabe des „Vorwärts“ ier dieſer Ueberſchrift folgendes: leſen wir
Da Miß t das in allen Kreiſen der republikaniſchen Be
pölt Unterſchied der Parteiri n gegen die Leitune e erhält y wieder neue Nahrung
o r h f vor

ſich in Bayern an Paraden, die Luden-
ozialiſtiſchen Sturmtrupps ahnett

r kündigt „Unterſuchun darüben und den Unter n pflegt es blerot das Reichswehrminiftetium
all

n vielleicht
einmal folgenden

In Stettin fand am l t die Enthüllung von Ge

den et die e tkrieg der ehemaligenDiviſion a e an wurde zu nae ä re hDer Stettiner Pol s r gebracht, daßdie Pevanſtalter mit dieſerh t en Da Umzüge
der m e De der Polizeipräſi-dent ten, Vere eutnant Scheffel,unter Phrhndang x dieſen Straßenumzügen
die Gene verſage. Trotz des Verbots zogen Angehörige
der Reich swehr und Militärvereinler in geſchloſſenen For
mationen unter Vorantritt einer Militärkapelle nach der

Auf dem Kaſernenhof nahmen die Umzügler
ef der Heeresleitung, General v. Seeckt,r Veranſtaltungen war, ſchritt unter den

Kſentjermarf es die Front ab, und
des Prinzen Eitel Friedrich undr v ſowie des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen

r

e
eitung

anderen ine r r v. Seeckt nahm dann nochmit ſeiner Begleitung de ab. Dieſe militäriſcheeng holte ſgre Wo einmal vor dem General ggleg
an benlen de die Parade auch in „großer“ Be
ei Wer rium darüber kaum n dee S ae e n Charakt rch

neutralen Charakter

anderen ehrlichen bürgerli
einerRepublikanern wieder die Forde gar nde

einer m w e r ſind geſpannt, mit wele echrmiiger Pelnen Schützling

Wirtſchaftspolitſk.

Berliner Produktenbörſe.
Amndhe Beriiner Produkte Notiernugen on A. Forn.

Leinſaat
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſe- Erbſen 60000—63000 60000—63000

bſen
eluſchken

120--1830000] 190--18000
39000 40000 89000 4000065000 70000 60000ch 10000 17000 18000 17000

22000 36000Ww000 20000

50 R brutto einſchl. Sack ab Station.9) 100 K.

Tendenz und5 r Weizen Gerſte ſtill, Roggen, Hafer, Mais und Rehl gehauptet,

Deviſenkurſe.
21. 4, 23.

v Tänd Mark (Veld) Mark (Geld)1 ho Gulden d r v x 10000 10040
1 däniſche one 9 490 4870i Lira r e e 8 12370 1260e e e e e e 131400 120000e 265900 25700T G gpe e m e e 1710 1650

er Frank e T 9 97 4700 4670S Krone L 760 760
Tendeng ruhig.

Genoſſenſchaftſiches.

Der Zentralverband
deutſcher Konſumvereine im Jabre 1922.

3162 doo Migheder!

t 10929 (das Geſenoſſenſchafte bereits am Surt galt der ca a SKon Wer en ſchaften von 1887 auf 1850 geſt
Die Zahl der r lieder der 1800 berichtenden Konſumgen
chaften e cent 834 000 auf 3 162 000. r berichtenden
ung betrieben 834 Zentrallager, iim a uch hinſichtlich der Verteilung ſt
eine ſtarke Zunahme von 7456 auf 8006 zu verzeichnen. Der Umſa tz der berichtenden n atten betrug 18 889 Mil
lionen Mark, gegen 5188 ionen k im Vorjahr. dieEigenprodu tion entfielen 2265 Millionen Mark,e n en im e i dent in v nv u en rſonen iſt insgeſa um 1 rogeWo t lage beſchäftigten Perſonen um 16,1

e enſiongteſſe des Zentralverbandes
nſumvereine gehörten 9475 genoſſen waſte e che Angeſeute e Arbeiter an, gegen 8548 im Vorjahre. Vetrag

n 360

en iſt

v a 1621 Millionen Mk. oder 11 r Progent
1 Millionen Mark oder 10,88 Prozente h e r eine weitere Belaſtung um

e Kapital der Konſam-
aben der Mitgliederre e aus Geſ

e

beeinflußt. Di ene von 80 Be onenich

ſolange daß die ten Gegner der ik v 7 lieder erfuhren
h en Paraden machen, a e wird Piert auf 348 Millionen Mark; das iſt ein relativer Rüchga T

r chswehrminiſterium und der Reichswehrminiſter Dr. Geß2,90 Prozent e 251 Prozent des Umſatzes. Die Wpruta ratie, r t wenn nicht nur von der die jeht le leider faſt reſtlos als Betriebskapital in Anſpruch a
nommen werden, erreichten im Berichtsjahre die Höhe von 942
lionen Mark oder 6,78 Prozent des Umſatzes, gegen 6567 Millionen

I Säuberung der leitenden Stellen der von Mark oder 10,95 Prozent des Umſatzes im Vorjahrjahr m Jahrer ar geſtellt wird. Die uhnt] 1914 ſtanden die pgreinlogen auf 79 Millionen Getrer oder
o rn haben im Reichst di b Vorgange zum 16,26 Prozent des Umſa Der Mangel an Betrjebskapital

kommt zum en in der Verminderung des flüſſigen Vermögens,
Teil auch in dem verhältnismäßig ſtarken Anwachſen derieferantenſchulden zum Ausdruck, ein hußand, der wieder über

wunden werden muß, um die volle Leiſtungsfähigkeit der Konſum
enſchaften beim Wareneinkaufe wieder uſtell Einehr ſtarker in der lenſamgenoſenſheſilchen Bilanz

nd die Der Grundbeſitz ſtand mit 205 Millionenark oder 1,48 Prozent des Umſatzes und die Geſchäftseinrich

tungen und Maſchinen ſtanden mit 49 Millionen Mark oder 0,85
Prozent des Umſatzes zu Buch Die Zahlen laſſen erkennen, daß
unſere en in ihren Sachwerten ſehr ſtarinnere Reſerven haben. Das Rabattguthaben der Mitglieder ſtellt
ſich auf 874 Millionen Mark und der Reinertrag auf 280 Mil
lionen Mark. Ueberweiſung von Rabattguthaben auf Geſchäftsr Raba e u und Reinertrag zuſammen ergaben die
S von 702 de ionen Mark oder 5,06 Prozent des Umſatzes.
Die Rückvergütung auf den Umſatz etrug 130 Millionen
Mark oder 0,98 W des Umſatzes, wozu der bereits erwähnte
Rabatt von 374 Millionen Mark oder 2,69 Prozent des Umſatzes
hinzuzurechnen iſt. Den ordentlichen Reſerven wurden 75 Mil-
lionen Mark oder 0,54 7 den Spezialreſerven 61 Millionen
Mark oder 0,44 Prozent überwieſen und für Volksbildungs, gemeinnützige und ihn Zwecke 13 Millionen Mark oder 0,10

Prozent des r endet. Jm Bilde über die konſum-
r r tliche wicklung des Berichtsjahrs 1022 ſind zweifel
os noch Lichtpunkte vorhanden. Wir ſehen aber auch die Schatten
dunkler werden, und das laufende müßte ein viel trüberes
Bild geben, wenn nicht mit gr ergie auf die Beſchaffungeines ausreichenden Bekrſebdtaritets durch Erhöhung des

Geſchäftsanteils und durch raſche Einziehung der erhöhten
Geſchäftsanteile Gewicht gelegt wird.

Gewerkſchaftsbewegung.
Allgemeine Lohnbewegung im Kuhrgebiet.

Wie uns aus Eſſen berichtet wird, treten überall die Gewerk
lter ehe um Loh Des Tee Wer zu ſtellen. Jn der

rdert worden. Die Verhandungen ſind wer e w. Baugewerbe ſtehen die Verhand
lungen vor ihrem Abſchluß. Die Metallarbeiter haben Forderungen

de eingereicht, ſondern nur um m m93 der Forderungen als freiblei erklärt gKbg7 W an hatigewerhe ür die chemiſche Induſtrie ind Ver
l Forderu eingereicht wurIm Armee e werden Mk. Stundenlohnerhöhnung

t Schon im Intereſſe des Abwehrkampfes ſollte von den
h alles getan werden, um die Lohnverhandlun 7
ehe luß Ueberall ziehen die i an. Dieen ſich dem Anſturm ihrer Mitglieder kaum er

Die Ruhe einer unzuſtändigen Inſtanz durch

den Betriebsrat iſt h
1028 eine wichtige Streit irgge e idung lag folSie e Vorſitzende desitohlenwertes eines Streitt Se Regel77 n Werksw ichtungsausſchuß in Naumerufen. Der r e hatte Termin angeſetzt
W den etriebsrats Vorſitzenden unter formeller r

zu dieſem Termin geladen. In der Verhandlung ſtellte ſichaus daß nicht der et e ſondern der Vergrev er
beamte zur u d di worauf der Termin aufgehoben wurde. Dur Reiſe des Betriebsrats Vorſitzendenwaren demſe elben a Mk. Koſten entſtanden. Dieſer Betrag

wurde auf Grund des H 86 des Betriebsrätegeſetzes dern Wer edektion angefordert, von dieſer wurde jedoch die

verweigert, weil die Reiſe keine notwendige Zeitverſäumnisſondern dir Verſgul r n de e
gewordenBergrevierbegamte trat u et Tuer r den r v i
der Anſicht der Werksleitung bei r die Aarterung des
Betriebsrates ab, und zwar pire r Berufen habe, W. R
e tätig zu ſein. Der alberat de durs c das

nie n ehe e3
efallenen nicht und natürliche et tal der Konſum e zu tragen. verlangen, daß

t geh en n als e genoſſenſchaften, e ſoll alſo ausreichend ſein, um den Ve erksleitung der Grube Pfännerhall die Koſten tragen ſolle
wen rovokation empfunden werden muß. Solange trieb ordnungsmäßig zu führen. Die Geldentwertung hat das die durch eine h ge Anrufung des Schlichtungsausa ichen Stellen der es nich des eigenen Kapitals zu dem für den Betrieb benötigten ſchuſſes entſtanden

werdenden rau lebte r unausgeſetzt der we Kind malen möchte, um es vor or einemten b ein San j e e deFTpöſſpat. dem Beruf, der i zie Sie lächelte, heute ein w Gedanken des Gatten er

weil e n r P P e e v w. im dot du ine, die ge wollte im Quellen mütterlichen e alten Grillen des Vaters Er meint, u nichte ger e a Wenn Der Alie polterte:tne tenteemm der n an ater e zwiſchen Prieſtern tet icht, daß er nicht mehr Prieſter ſein Wü er n et r 2nicht unbekannt geblieben S r Wit im Klumnet, ſo auch in der Renen i dahin, je ine a als n Die ver die wem der
Ausü des ienſtes. reundſchaft Ka nicht, e an einem Enke erfreuen, ihn, den Sohn alte Frau r ſt e H tblieb in ſich öroſ m n re a n. Ite, wie Freunde gus d da e waren Mutter an ſich und z. en n hm war, is n W e rn e t, Bre Wanne C den keinen er e Wo n e e ne er nW iches wieder in ſeit e Einſamkeit W agsforg e dies. Das r iſſionatrone feſt, ſe e erf

J er daran litt, wie erſt die vielen rieſter können. Das n durch das Städtchen ſchlenderte,J a e, in der ſie die Liebe zu dem ſten forgte um e a geie Perter d Meieben e ger Wultes n ſich Fhleth r an den Boden zu ſaugen. Erna
n em Gefühl fernblieben. aus in Tiſchlermeiſter quälte ſt mit dem Ahnen der Gattin die Jugendgeliebte, et m auf rn Ge tig entgegen. An ein

dem Berufes. ben Tam eben die auch er fürchtete mit dem fortſchreitenden Altern die doh Kusweichen war u denken. Er zog ut, mutmelte unrhafte Liebe ber dex Familie abhanden e amkett und bereute der jugendlichen Laune des einigen Ein werändlict Sruhworie. Dann gwatg er d zu Hoöftihteite
ihrer Frucht befreien r n Stobvel enüber nachgiebig geweſen zu ſein. Des eingzigen! Der ten, nach denen er erfuhr, daß Erna ſeit fünf Monaten mit

thr, ab zu nen P einem ein nern, de l te und über dem Jngenieur Weitmann, einem J endfrennde Erbs, verder einer Banerin, die dem m er in 5 n r manchmal ſchwerz r uget e ws welke 998 guten Leden Ka mat D vet ver S nilitz mit dema n n e liegenden und ſo forſchte er ſteis, wenn der Sohn e weilte, nach M v in en du rinnerung imgleiten r ren r n o e de aufſti er ſie gert jäh, als Erb an Erngführte. Leer waren e i wie die Felder und Spuren einer Aenderung, w erwägende um Unterſchied von der u. n in die ſich le hätte ſt
ecder, an denen er ten al Gattin, daß der Sohn r L des S t vyr ginem des W r R r ar wa u r r einemSee e e ehen verſchmolgen ni dem eſter ein, der neu ein t an n vorbei et zu ihm er elte es einem Fremden.Etenend würde in migen wach W fragen 7egeaſen S len Gehen an Ihr aorper der Veſlt eines Mannes Sie

fehlte er n für Tag e Nnt en w nur dieſer eine an fern u es in e m re der Swel Was mochte ſie als
r net an n Wan a intſeagt n ein und r blieb. Rur verſpürte e n n van n e e c re B. ge
Mein Keich iſt nicht von dige ne n d Umſpüren, Wer en neter Körper e von der ni n e hen dade enkndſchne e hie te r r e e W z re ehnnt s er Vigledit r. n bittezum oſen ichts bermaimt. Tr T t e eiten n it und von der Lebenefreude.

VI. n en ommen. Gr emp e ſemn Antlid ver Nein, an e konnte nicht einmal ein des m
edelte,Vhe Kooperator Erb ne einen neuen re h überſie

beſuchte er ſeine Eltern, d ſein jeweiliges Erans micht ohne Vefürchtung begrüßten. es i de a
h als er a t c Notküge jebrauchte:

h e und bin zufrieden.e ten de der ſcheuen Liebe
leben, an W
S

der außer des Kreiſes nder ſüßzeſten Vedensbeſimmung rei eekn u



Zuchthaus auf Cevensxeit.
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borates 671 r zu h r Verurteilung eines Mutterwörders.

5 Stettin, 91. April.
e iebsratV 7 der Hauptlaſſel mm 31. November 1022 wurde die 02 Jahre a des Ab

4 geweſen ſei. da n aht ilionn h denen decker s Pfeil ermordet auf l T1 Ladung vor den Schlichtungs wo ba e der da Jahre alte ne e S il nut2 f eigene e i l ermh v n notwendig verſäumte“ Arbeite- etzt vor dem Schwurgericht in Stettin zu verantwortenweiter worttke e e en S t hatte. S ver We un a olgender v e i et doe h t Zeche de e e gen ben t. n e e e e ehe e re San eine andere Behörde abgegeben, ſondern e n ung r Gier nd mehr in Nach dem Tode des Vaters

n anderaumt und den Vorſiten h n ehe Geett r hre e e c it angeblich Verbandsbeiträge ner r u e Beeſen S daß ſelbſt ein h ch h Theea e e e Sie en Mlekel e ege Moaltrig ad Thee S aus verliebte in eine1 n Koſten Mi lehrreich war der herangezogene Vergleich eris yp erliebte er ſich in eine7 ene ordn Geſchäftsführungs r n und den Beiträgen zur Orts a t Irkre ter e 5 e r u pte ch
e Während die erſteren nur um das 2000fache ieder von elbſtDieſe z r bitten blieb vorläufig noch in Südafrika, ging ſpäter nach Aegypten, von zh e e en eeine beſſere Löf funden worden wäre und es in Stettin an. Dann wurde er eingezogen, blieb aber in der die

r ſei, daß die Au n der Gewerkſchaften in noch Sarniſon. Während ſeiner r et w er wegen Entfernung e

Aus dem ha Gewerkſchaft n ehe net e e h e e en eu Waſſer ichſt umfaſſende Arbeits h rte er das lei weiter. Die Se tte atte inzwiſ das Geſchäft n ne über nDer Bauarbeiterſchieds ſpruch für Aprif rechtsverdindlich geben und ihrem Fritz a Rente ausgeſest. ieſe nurh u e gitgetetlt. Der Irreneſoſenelerg Ueberſtundenweſen in den e wag e gen wirt r
Bezi das werbe für r eving ev betrieben. ten Gefängnis S N Perbukun a e kam hüe Ter e c der für den Monat taatebetrie Seht ehe Bei einem dieſer An hat dann der

Sohni alle, Abteilung E, werden Mutter er en. Das Urteil ſewiete wegen Totcent n h e Von dem Getriche ſchlags auf leben slängliches Zuchthaus.ägt für jede im April geleiſtete Arbeitsſtunde: Für wird uns alles geſchehen ſei, dieauer: r 1d20 Mk. Klaſſe 2 148000 Mk. Klaſe 8 las 80 ten die et In der Baugrube verſchüttet.ark, Klaſſe 4 1368 ME.; für Bauhilfsarbeiter 1459,20 Mk. 1429.40 eng und re gen Einführung von Doppel
rk, 1870,80 Mk. i813.20 Mk.; re 1398,40 Mk., ſchichten n Dieſe ſind nach Gutachten von Fachleuten Aus Ueberlingen am Bodenſee wird gemeldet: Kurz vor

(869,50 Mk. 1818,70 Mk. 1258,50 Mk. De weiteres durchführbar. Trotzdem ordnete die Verwaltung e t im Speicherkraftwerk beim Ausheben eines
ti bens eine Seitenwand ein, wobei ſiMitgliederverſammiung des Metanardeterverbandes. wicht erzielt war) die Ucb e kunde r ne

t

e r 1iebsr iſeite. erver en werden r te en eitsEn für die Or r wichtiger Punkt, wie die Neuwahl Statt daß man die Erwerbsloſen der öffentlichen Erwerbsloſen tot waren arg
tines weiteren sführers, hatte es nicht vermocht, die Me er J und ſie in den Produktionsprozeß einreiht, ordnet
jallarbeiter in rer ahl am geſtrigen Sonntag in die Ver rſtunden an und wirft laut miniſterieller Ver Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Paſſau verurteilte rjammlung gen der geringen Zahl von 214 Stimmen i e Jnſtang) etwa 40 junge Handwerker, welche den ehemali Mühlenbeſitzer Dörfler, der den Müller Boxvurde der e bisher teiſekretär bei der KPD m bei al auslernen, und welche der Ver leitner mehrere Revolverſchüſſe getötet hatte, wegen Mordes

ählt, auf den Kollegen Lange, der von den nicht wal tung eine e Summe G s gekoſtet haben, aufs Straßen z um Tode. Dörfler hatte die Tat deshalb en, um wiederwenig Metallarbeitern empfohlen wurde, 122 Stimmen. er. e das Arbeitsloſenheer vermehrt wird, kümmert die Mühle eogekemnen die er kurz vorher an Boxleitner

fielen. Die Zahlſtelle zählt zurzeit 8500 Mitglieder. Die VSPD.- anſcheinend die am grünen Tiſche ſitzenden Herren nicht. B. verkauft hatte. v

eVSPD der

Halle u. Bezirk Merſeburg in Frage Kommende LeSekretariat Halle (Saale), er. 42144. e die e ForHintergebäude, 2 Treppen ruf 1029 rn erT euer ung zu rDahe enoſſen: Die Aufklärung der Jene wir S zur Kenntnis, daßFrauen t zwingende Rotwendigkeit. r welche bei der EvBringt dechals u allen Senieneen Unt klärung g werden ſollen imDer Panſei Eure Frauen mit. n h v b zer machen r r JHalle gor Sorienrn em Partei e e h e 2
Preßkommlssfon. Ach 7 en im VBorirk Rallo-Horaoburs h inng r h 3Irheiſer 00 itzung. ülfnrrruntinrnmnnnt wenn zu erfolgen haben. 888 Trh ter ohlfahrtsgusschuss. n Vieſteritz, den 17. April 1928 Tute abend 8 Uhr im Bezirüsbureau: erscheint unsere e Zeinnp a am 30. Kprii in wesent- Der Gemeindevorſteher. bot

t r lich erhöhter Auflage r in W r rB.S V D. M Unsere geschätzten erenten, äftsinha ansfeldor Gobirgskreis woen es Gastwirte, Gewerbetreibende und Vereinsvorstande dan part.: Wichtige Fraktions- bitten wir, In serate für diese vie e e darecht bald, spatestens bis Freitag, den 27. Auns gelangen zu lassen, damit die e rlelt Lore

Ausführung gewährleistet ist.

ung. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt
ſticht! Der Fraktionsvorſtand.

li t t 25. il,ten. t w7 aJnnaſozig
abends pünktlichheim“: Vortrag be Stengel. die geſeti Vorh feine grſtends uharemtvnzzyn u erfüllt ſind, a ein tBockwltz. Sente 2 un in welt VolKkKsblatt und Mansfelder Volkszeitung e eingentelle werdenbaus“: Mitgliederverſammlung. r Er ach de hrvertr der einejcheine aller Mitglieder mit Frauen iſtmnbebingt oder tr Sr g ing w.Verlag VolkKsblattss G. b. H. Malle.
Bockwitz. S a e onnergtag. und Damenfriſieren ausgebildetortrag über Seuche Arbeiter Dichter F T V X X X X V X der ger 1 eſcheinen aller mit Süert iſt notwendig.

r e die mit beſonderen Einrichtungenkllenbu W n 7 für Herren und Damenfrifieren verſehene n e Stadt Theater.

wenn
Lehrling ausſchli im Herrender dere Werte ger

S. S F. a S

Die Städt. Polizeiverwaltung. ler be a

find, und in denen regelmäßig Arbeitene et Eine gute chem. Reinieune 7 e e e eRedner: Genoſſe Peters (H Diesstag, ents 724 V. 3 en. 3. Die Einſtellung eines zweiten LehrCrepp in. Zittwos den 25. Der Vater erspart Neuanschaffung! lings in einen gemiſchten Betrieb darfppin 8 Uhr, im Gaſthof Wir sind außerstande, den gewaltig. nur erfolgen, nachdem die HandwerksMitgliederverſammlung. en Nittwoeh: 882 Adenäanärang, äen alle hervor kammer bzw. die Jnnung aus der Lehr
1. Vortrag des Hen Buhle über Kommu Der 3onnenstürmer rageades Spielpläne unserer deld. lingsrolle oder durch Einſichtnahme ine en el n en mee R ne gebe ev e sblatt“ Leſer ſind fein l. k I Theaterdesueher, wenn irgend mögl. S a eſtimmten Voraus-

erst klass. Erseuguisse, Gie Hacmittags-4-Dbr-Forztellung24. J aholzweila e bürgt für eine sorgtältige u. gute Arbeit. an desneben. werde e men u
iitg rverſammlu 66, Tel. 4630 Jnkrafttreten dieſer Anordnung uet Serebet CKlappenbach, I et i 00. Meiner 12 ma Stenwer 23. I iſt r lam We en r

r L 27- am Riebeeklpats u. r. x e 7 i Se WGr. Vlriechetr. Bl. olgen, enn e oraus reſerband de Gemeinde u Staatsarbeiter. ſetzungen der Ziffer 1 erfüllt ſind. a
Diens den 24. Apr, abends Mehrere Betriebe desſelben Unterne „Wüadors Gooolloohafteo- m nehmers an einem Orte oder ein Betriebvans (Karistraſe 14) unsere Empfehlenswerte C v 2 er 44 5 77 un mit mehreren Zweigſtellen gelten im Sinne

uariats benerawersanmi Gold re etzu der alle Mitglieder zu erscheinen à Schalhe-Ganféra für die Cewerkschaftsmitelleder und Vmg. Hruch ne Je u w
Il b Bern Du wn Kindersttetel sowi der unter dieſe Verordnung fallenden Ge

eeeeeeeeeeaateeeaeeeeeeeeeeeeeee enget, Htee hh werde berehen wehen

ne M. rT7änd- un e 7a e 2 o r Kindorschuhe. Tor u Hauaeehnng u wir e r tritt mit dem Was8m e n r Saulrreis r Rio I de e le wn der nge St tie da ar ans aus Wunnewt See C. RBuchmaunn, Halle. Thomaskusstr. z r giommern und Ännnngen gemat s i

der Tagesordnung um pünktl. Erseheinen. S Darſtellungen u. G en orſchriften über die ae Forſchungen Bitte an Strasse und Hausnummer aohtem Halle See der im r lebe vound Perückenmachergewerbe zu enSilhor-, Platin- h Die nächſte Nacheichung der Meßgeräte Lehrlinge eder Kege
J Brueh und findet ſtatt: Berlin, den 2. März 1923. dee 60ll hrud gab à wer 30. April bis 5. Mai 1928, Alter Der Miniſter für Handel und Gewerbe eKaum aufend 4 Vom 7. bis 12. Mai a Schmeer Siering.r r r m en W Veröffentlicht:EGDom 14. bis 19. Mai 1928, Mansfelder ren bZ. u Hallesohe z. Band Str ß 19 dis fenſ a Mansfeld den 9 April 1928.s Uhren aller Art kauft zu reellen Preisen wut e den Sie e e, Holzplatz, 105 Ter Laneru. Bexer, 7

r verweiden,n Leger werden hierdorohb Vom 22. bis 26. Mai 1928, Unterplan,rere beten, vei ihren Ein Ahetet ver 4 Kauf Dbrmacher Fleiſchersn Saal BZagerſtraße Herrenſtraße di Rats Aohtung! Hausfrauen Aohtung!
kauten u. heim Besnehe v. Veranetaltangen R werder, Fiſcherplan. 385 ſt raturen mit Original pfecllent wr z berückvichtigen Vnren- und Goldwaren-Gesehett (Iaden) a Halle, den 16. April 1923. epa 0 z
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halte und Saalkreis.
Halle, den 38. April 1688.

Schäler Selbſtverwaltung
an den Berufsſchulen.

Erziehung un ſtaatsdürgerlicher Verantwortiichkeit.

Jn einem an die erungspräſidenten hat der Miniſter

und 22: 2
e nen für die Wahl und die Tätig

Schülerausſchüſſen an den Berufsſchulen

e Hierin weiſt der Miniſter, wieeſſedienſt mitteilt, beſonders auf die
Bedeutung Selbſtverwaltung der Schüler als wertvolles Er

hungsmittel hin. Die Se erwaltung ſoll nicht Selbſtzweck
„ſondern ſie ſoll ſich in die Erziehungs und Bildungsaufgaben
Berufs 7 einfügen. Sie foll dazu helfen, daß der einzelne

Schüler ußt in das Lebensgangze von Geſellſchaft und Staat
einordnen und daß er 6 zu einer gemeintätigen Perſönlich
keit er wird. Die S waltung ſoll nach Möglichkeit in
den r Willensbildung an t Erziehung zu ſtaats
büvgerl erantwortung zu en ſein.

Ju jeder Klaſſe ſind ein oder zwei Vertrauensmänner
in geheimer Wahl zu wählen.

ermitteln und etwa vorhandene Be
usſchüſſe haben die geh

können nach
ruppenausſchüſſe zur Pflege von

und zur freiwilligen Be
und der Berufsausbildung

alle Formen der Selbſtverwaltung es weſentlich,wen das
wirkliches Vertrauensverhältnis

t nd daß die ihren Einfluß benutzt, um den Aus
a Aufgabe m ihrer Löſung eine angemeſſenegefreiheit zu geben. den Verhandlungen ſoll zurg eine angemeſſenen Verhandlungsform zur ſaqlichene

örterung ſotvie vor der Ueberzeugung Anders-dentende. kenne werden. Gelegenheiten zu verantwortlichem

re erUeber L x r n damit tenre oll dem Miniſter bis zum 1. April 1925 Bericht erſter

Wenn rwel dasſelbe tun
1022 war es, als ein feiner Herr auf die

lte, daß man ihm beim
enommen habe und daß es jetzt möglich

Nun ſpielen bei dem Ueber
50 000 Mk. keine ere Rolle, als bei

i Pfennig aber er mehr

e e S

ſ ined.Nacht das Spielerneſt aus und die Spieler

auf die 73 iwäre hatte man nämlich unter
hoch und teuer verſichert,

in der W. halten. vr ung ger028, h nun ein Poſtigeibur
Ulrichſtraße 17 und 4 ein verbotenespieh) geſpiele werde. daß er ſich daran betelligt, und der vanter ihm ehe Er wollte den Namen des

al ieltn We d be naber S dames h nzeige, da Sie mit

i di lizeih e beſte izei gegangen

un wollte er von der

r halben Stunde erſchienen vier Pol
und überraſchten vier Männer am Spieltiſch, nahmen

den Karten auch noch 3900 Mk. mit, die unter dem Spiel

ſaßen nun die vier Spieler, die Wirtin und auch der Poſtwette der Anklagebank des Schöffengerichts und man ſah

es dieſem an, dar den Polizeibeamten, die ſeiner nicht geſchont,
vier Spieler erklärten hinſichtlich des Poſt

Wir kennen den Menſchen nicht. Sie wollen gar nicht
haben, ſondern erſt im Begriff geweſen ſein,

e Spiel „Schnipp“ zu ſpielen, mit dem ſich in ber
r n die Zeit vertreiben. Jhre Bev l nicht legen. zumal der Poſtſchaffner ere v t nach das die Männer nicht ſeien, mit

er h So erhielt denn nur der Poſt

er t h eie Ien fre r ieß man ihn aberaus dem ehe heraus denn einer der Spieler
inausgehen aus dem Saal auf die Schulter und

fein gemacht.

ibeamte in

J

gett
e

Kampf der arbeitenden Jugend
dem Arbeitsgeitgeſeheniwurf, der Wirklichkeit zu werden

Frurg nehmen, hatte der halliſche Ortsverein der
SAJ. die werktätige am Sonnabendabend nach dem
„Vo gerufen. r war der 2. Vorſitzende des Verbandes der ArbeiterJugendVereine, Gen. Schröder (Leivgis).
der in ſeinen Ausführungen ein Bild der Jugendbewegung, d. h.

der proletariſchen, von ihren Anfängen bis in die jetzige
Zeit entrollte. Er zeigte u. a. an den Reden bürgerlicher Reichs

F n

Denken und Handeln, nicht
i hr noch ihrer An der

nur jener Pa
rkermeiſterſchaft.

ie Polizei

tei mit, daß in einem

daß mitgeteilten Stellen. Die Konzerte finden jeden Dienstag

W n 4 er en

Beſſage für Volksblatt und Mänsfelder Volkszeitung wenen. Aen 23 Ryrn

Dinge läßt uns auch die heutige Stellung der
ungelernten Arbeiter im Wirtſchaftsleben deutlich erkennen. S

das Klein gewerbe vorherrſchte und die Lehrlinge beim
in Koſt und s gehalten wurden, war es faſt allen

Eltern möglich, ihre Söhne in eine Lehre eben. Den Un
Wir den „Fabriklern“, haftete deshalb noch das Odium

Minderwertigkeit an, trotzdem die ſich ausbreitende
nduſtrie ihrer e und ſie aus den entlegenſten Dörfern
ranzog. Die Ungelernten hatten oft die un ehmſten und

chwerſten Arbeiten zu verrichten bei durchweg ſchlechterer
ezahlung und waren ſo von vornherein auf eine niedrigere

Lebenshaltung eſtellt als die gelernten Arbeiter. Hinzu kam, daß
der gelernte Arbeiter, der Geſelle, ſelbſtändig werden
konnte, während der Ungelernte zeitlebens Arbeiter, „unſelbſtändig“
blieb. Die Ungelernten blieben meiſt an ihre Arbeitsſtätte ge
bunden oder doch an den Ort ihrer Tätigkeit, während die Hand
werksgeſellen auf die Walze gingen, ein wenig in der Welt herumkamen, ihren e erweiterten, mehr abgeſchliffen und
manierlicher wurden.

Es war kein Zufall, daß für die gewerkſchaftlichen Organiſations
ebungen zunächſt nur die gelernten Arbeiter in Betracht

kamen, die Gewerkſchaftsverbände auf beruflicher
Grundlage aufgebaut wurden. Mit der fortſchreitenden
duſtrialiſierung rte ſich allmählich das Bild. Die Zahl der
Ungelernten wurde ſo groß, daß die Gelernten mehr und mehr mit
ihnen zu rechnen hatten. Eine immer größere Zahl von Gelernten
2 ſich von der erhofften Selbſtändigkeit ausgeſchloſſen, wurde als

eſelle oder Gehilfe für den Beruf „zu alt und war daher ge
wungen, ihn an den Nagel zu hängen und als Ungelernte in der
nduſtrie Arbeit zu nehmen, zu den Ungelernten zu

g. en. Mancher erſt dann, nachdem er als Selbſtändiger Schiff
uch gelitten hatte. Dieſe früheren Gelernten waren es denn auch

meiſt, die die Ungelernten aufrüttelten. Eine Reihe kleinerer Be
rufsverbände ſchloſſen ſich zu Jnduſtrieverbänden zu-
ſammen, in die auch die Ungelernten Aufnahme fanden als gleich
berechtigte Mitglieder. Auch für die Ungelernten wurden Gewerk
ſchaften ündet, wie der Fabrikarbeiter-, der Transportarbeiter
und der Gemeinde und Staatsarbeiterverband, deren Begründer
und Leiter aus den verſchiedenſten Berufen als frühere Gelernte
gekommen waren.

Jn der Kriegs und Nachkriegszeit wurde das Verhältnis zwiſchen
Gelernten und Ungelernten noch mehr verſchoben. Nach und nach
kam es dahin, daß zwiſchen dem Arbeitslohn der gelernten und der

z mehr Ungelernte gebrauch

W

r u r

Die Ungelernten.
ungelernten Arbeiter, wie im Brauereigewerbe und anderen Ge

So werben, kaum mehr ein nennenswerter Unterſchied beſteht. Die
bü a e bringt immer wieder die Klagen der rofit
macher über ſolche ſchreckliche Gleichmacherei. Jn dieſer Erſchei
nung kommt jedoch lediglich die Tatſache zum Ausdruck, daß
auch die ungelernten Arbeiter ſich dank ihrer gewerkſchaft-
en Organiſation aufgerafft haben, während manche Berufs-
arbeiter, ſei es durch ungünſtige Konjunkturverhältniſſe, mangelnde
Organiſation und ſonſtige Umſtände, ins Hintertreffen gekommenſind. Der bewußt folfwen Schlußfolgerung, daß die Löhne
der Ungelernten im Verhältnis zu den Löhnen der Ge
lernten zu hoch ſeien, muß die richtige Folgerung entgegen
gehalten werden, daß jene nicht zu hoch, ſondern dieſe zu
niedrig ſind. Die Kreiſe, die von „Leiſtungslöhnen“ ſprechen,
finden unſeren Beifall, wenn es fich darum handelt, die Löhne der
qualifizierten Arbeiter zu erhöhen. Nicht aber in dem Beſtreben,
nur einen größeren Abſtand zwiſchen den Löhnen der Ungelernten
und den „Leiſtungslöhnen“ der Gelernten dadurch herzuſtellen, daß
die Löhne der Gelernten nicht erhöht, ſondern beibehalten und die
der Ungelernten mehr herabgedrückt werden, worauf die Klagen
über die mangelnde Berückſichtigung der Leiſtungen auf Unter

nehmerſeite hinauslaufen. 5Nicht alle Arbeiter können heute mehr Gelernte ſein, da weit
t werden. Es kommt aber auch nicht

darauf an, ob ein junger Menſch in formeller Lehrzeit oder in eben
ſolanger Zeit als ungelernter Arbeiter tätig war, als vielmehr
darauf, daß er ſich die zu ſeiner Tätigkeit erforderliche Sach und
Fachkenntnis, die nötige Uebung angeeignet hat, daß er die Augen
offenhielt, wo es etwas zu ſehen gab, ſeinen Verſtand gebrauchte,
wo es etwas zu lernen gab. Ein aufgeweckter Ungelernter kann es
mit einem mangel- und ſtümperhaft Gelernten jederzeit aufnehmen.

Das ſei zum Troſt all der Schulentlaſſenen geſagt, die ent
weder keine geeignete Lehrſtelle fanden oder deren Eltern die Opfer
einer mehrjährigen Lehrzeit nicht erſchwingen können. Auch der
Ungelernte kann lernen, ein tüchtiger Menſch werden, wenn er
an ſeiner Weiterbildung arbeitet, die mannigfachen Anregungen
und t dazu gehörig nützt. Mancher Gelernte wird
ſpäter zu ihm kommen, um als Ungelernter eine beſſere Exiſtenz
zu finden, als ſie ihm ſein erlernter Beruf bieten kann. Der Un-
gelernte ſpart Geld und Zeit. Um ſo mehr muß er ſeine

eit nützen, um zu lernen. Lernen muß jederl Wer
keine Lehrzeit zurücklegen kann, ſoll erſt recht lernen, um
den Mangel einer Berufslehre möglichſt auszugleichen. Das
kann jeder „Ungelernte“, der es ernſtlich will.

eines Aufrufs unter der Jugend, der mit Hilfe der Schlagwörter
der KPD. die Gleichgültigen aufrütteln und die Organiſierten
aufklären ſoll. Die Hauptſache war ja, daß dieſer Unfug von den
nach Schluß zurück gehaltenen eigenen Anhängern „angenommen“,
im „Klaſſenkampf“ als Willenserklärung der halliſchen ar-
beitenden Jugend „gewürdigt“ werden kann.
Man waren ſich die ſo „geführten“ KJ.- Mitglieder gar
nicht klar, ob ſie ihre beſſere Seite zeigen oder nicht zeigen ſollten,
aber die Regie verſchaffte ſich zuletzt doch immer noch Gehör.

Arbeiter der VSPD., gleicherweiſe wie Angeſtellte und Gewerk
ſchaftsführer, die auf ihrem Boden ſtehen, unterſtützt Eure Jugend
in dem ſchweren Ringen um ihr bißchen Lebensfreude, um kurze
Arbeitszeit, um ihre körperliche und geiſtige Geſunderhaltung,
damit den Kampf gewinnkt!. Bedenkt, daß dieſe Jugend Eure
Nachfolge bilden ſoll und muß im Endkampf um den Sieg des
Sozialismus

Lebhafte Tätigkeit der Feuerwehr.
Am Sonnabendmittag gegen 1 Uhr wurde die Feuerwehr nach

dem Grundſtück Graſeweg 11 gerufen, wo in einer Wohnung in
der Nähe des Ofens befindliche, leicht entzündliche Gegenſtände in
Brand geraten waren. Jn der N vom Sonnabend zum Sonn
tag wurde ein Löſchzug nach dem Hauſe Freiimfelder Straße 19
alarmiert. Dort waren infolge Offenbleibens eines Gashahnes
wei Kinder im Schlafzimmer durch das Gas betäubt, konnten

jedoch durch rechtzeitiges Eingreifen vor dem Tode durch Gas-
vergiftung gerettet werden. Am Sonntagnachmittag entſtand
im Hauſe Königſtraße 87 infolge Fahrläſſigkeit ein Zimmerbrand,
der mit kleinem Löſchgerät im Entſtehen unterdrückt werden
konnte. Am gleichen Nachmittag entſtand auf einem Grundſtück
des alten Kanenger Weges ein größeres Mittelfeuer dadurch, daß
ein Lagerſchuppen, in dem größere Mengen von Eiſenfeilſpänen,
M ium, Putzwolle und Maſchinenölen lagerten, aus bisher
nicht einwandfrei geklärten Grü in Brand geraten war. Das
Feuer, das einen außerordentlich ſtarken Qualm entwickelte, ſo daß
mit Rauchmasken vorgegangen werden mußte, konnte durch ſchnelles
und energiſches Eingreifen auf ſeinen Herd beſchränkt werden, ſo
das die Feuerwehr nach faſt zweiſtündiger Tätigkeit in ihre Wache
zurückkehren konnte.

Parteinachrichten.
Ortsverein Halle.

Am Donnerstag, dem 26. April,
Jahreshauptverſammlung

im „Volkspark“. Niemand darf fehlen
Am Dienstag, dem 24. April, abends 8 Uhr,

erweiterte Funktionärſitzung
im „Volkspark“. Die Mitglieder des Ortsvorſtandes müſſen
bereits um 7 Uhr zur Stelle ſein. Der Vorſtand.

Die Landedanſtalt für Vor

Sonſtige Veranſtaltungen Vorträge, Ja
werden durch Aush an den Eingängen be
Auskunft durch den smeiſter.

2 Zeichnungsli die Volkskonzerte im „Volkspark“gegen aus im e rin „Volkspark“, in den Filialen des
Konſumvereins, in den Volksbuchhandlungen und den ver

r

dieſe beſuchen will, muß ſich ſofort einzeichnen, da diedenken Lele e ichoffen Werten
die beſonders bekannt

Fahrkarte ſpäteſtens um 12 Uhr Mitternacht, von Unterwegs
ſtationen ſpäteſtens mit dem Zuge angetreten werden, der die
Zielſtation um 12 Uhr Mitternacht verläßt. Die Rückreiſe iſt nach
Mitternacht ohne Fahrtunterbrechung bei Zugwechſel mit dem
nächſten anſchließenden Perſonenzug zurückzulegen. Der Ueber
gang in eine höhere Klaſſe iſt ausgeſchloſſen. Sonntagsrückfahr-
karten gelten nur für Perſonenzüge. Der Uebergang in Eil- oder
Perſonenzüge iſt ausgeſchloſſen.

Verſammlungen und Veranftaltungen.
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter hält morgen,

Dienstag, abend 248 Uhr in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus in der
Karlſtraße, ſeine Vierteljahrs Hauptverſammlung ab. Kollege
Flücht wird über Geſchäfts-, L

dem die Anſtellung des Kaſſierers erfolgen und außerdem zur Mai-
feier Stellung genommen werden ſoll, müſſen alle Mitglieder, denen
das und Wehe der Organiſation am Herzen liegt, erſcheinen.
Die umfangreiche Tagesordnung bedingt auch pünktliches Kommen

Aus dem Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Trebitzer C
Vier Trebitzer junge Burſchen fanden es unerhört, datz eindortiger Landwirt ſeine Erbſen noch nicht abſetzte. Er Zoffte

offenbar noch auf ein Steigen des Preiſes. Das wollten ſie ihmgründlich W n. Sie ſchüchen ſich eines Nachts in die eune
des Bauern, ſtahlen daraus 18 Zentner Erbſen und legten ſie in
einen ſchon bereitſtehenden Wagen zweier Arbeiter aus Könnern,
die mit der Beute davonjagten und ſie für 720 000 Mk. verkauften.
Allen iſt dieſer Streich bitter zu ſtehen gekommen. Denn die
hieſige Strafkammer ar fünf von ihnen auf 1 Jahr ins Ge
fängnis; der ſechſte erhielt 9 Monate Gefängnis

Der empfindliche Paſtor.
W einem Degembertage wurde in Trebnitz ein j Mädchen

r in der üblichen Weiſe vor.
dann, als

u Hände voll Erde als Abſchi
rg.

G der Verblichenen ſeine Stimme und widmete auch der
konnte,

n zu den Ausführungen des Geiſtlichen.
So etwas war in Trebnitz einfach noch nicht en. So fanden
ch noch ein paar Leuichen vielleicht find es ein paar

geweſen denen die Rede des Fremden nicht behagt
und dann kam die wegen Störung desottesdienſtes. Strafen bis zu 8 re Gefängnis ſind

167 des StGBV. angedroht. ſaß der Sünder,Krankentkaſſenaſfiſtent Otto Stuß aus Bernburg auf
Anklagebank. Aber er gar keine Büßermiene, wie es

ſicherlich der Geiſtliche erwartet hatte. Sr beſtritt S entſchieden,
die Sdienſtliche Handlung, nämlich die Begräbnisfeier,

Er habe jahrelang mit der Verſtorbenen in der Bern
er u er habe ihn vor ihrem Todeen, ihr am Grabe noch einen Nachruf zu widmen. Dieſen

unſch zu erfüllen, habe er ſich innerlich für verpflichtet gehalten.
Er ſei aber darauf bedacht r die Totenfeier nicht zu

habe deshalb gewartet, bis der letzte den Abſchiedsgruß in
Grab geſandt, und erſt dann geſprochen. Der Herr Pfarrer

war dag anderer Meinung. Jhn hatte es off furchtbarberſchuupfk daß fich jemand erdreiſtet hatte, ohne ſeine Genehmi-

am Grabe zu ſprechen, und ſo wollte er denn dem Gerichtshof ß ſeine gottesdienſtliche Amtshandlung noch
nicht vorüber geweſen ſei, als die Anſprache des Herrn Stuß be
gonnen habe. Die Richter haben ihn jedoch nicht begriffen. ja, nichtdern viel me i HandweDer Lehrling iſt. Mädchen für alles und ſeine Tugend- an und an enden Feſttet t ittlichkeit gar zu erhalten, wenn er immer am da Neuj e a

rgengzipfel der Frau Meiſterin hängt. Das iſt ihre Tpgng immelfahrtstag, Pfingſten, wer rre riern aber hieraus die doppelte Pflicht, in h in und Rü t je einm S
bisher nie getat in J Bureau, u m 2 J e zJ W n beachtet wurde, iſt hin und fich unau dert meldet, einen Zu 7

n mancher den zugefügt worden. 100 u dem tarifmäßigen Preis jedoch nicht mehr alsauf ihre Art die e des e ver Doppelte dieſes Preiſes zu zahlen. Die Hinfahrt kann bereits am
iſchen müſſen indem ſie ortsfremde Diskuſſionsredner m Tage vor einem 7 oder r a r

D r e e h t be geh her Sehr vormitteegs ad mm u eut ber Siethnfsen der

einmal der Staatsanwalt; denn er beantragte ſelbſt die Frei-
r des Angeklagten. Ein Freiſpruch war das Ergebnis
er lung.

WetterVoraunſage.

D 24. April. Teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend
trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif, tagsüber mäßig warm,

Mittwoch. 25. April. Ziemlich heiter, troden, Nachtfroft un

p ohn und Tariffragen, Kollags)elſchläger über den Stand der Kaſſe berichten. Da außer
8
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Aus der Provinz.
Das Elend der Fleiſchverſorgung.

Unheimlicher Rückgang der Voſnsernährung in der Provinx Saggſen

e
un e ieſere t vieiſagenden Aſat den Tr e

h n rei nder geſamten S i de
reiſen ein a e Teil derleiſch mehr kau newen ergeweſen iſt. Nnatiſtiſchen Je wurden im n veriehahe

viel ig et, als im geidres, daß ein e na kaum denkbar
Hlachtungen und

undeſchla
e zugenommen.anderen Schlachtungen, namentlich die an

men, daß es wirklich die höchſte Zeit iſt, hier helfend ein
guſchreiten.

ierten e entſprechenS für das n. S Vierteljahr r 1 in Klammern bei-
Bnnen) im Regierungs

ferde, 918218 17 ne und Kälber, 40 152
6736 (8278) e, 1206 72 Ziegen un 296

101) Hunde. R zirk Merſeb urg 2539tück Gr rindvieh, 14 6564 (is 406)
W 121 (40 898 reine 7584 (11 411)

ve Pferde, 41650 r Stüc indvieh, ſs25
inder und Kälber, 19 888 48 ine, 65090

(10 e 528 (090) die und 69 (10) Hunde.

Die trockenen Zahlen je an daß der Fleiſchverbrauch des

deutſchen Volkes auf weniger als den vierten Teil der Vorkriegs
gefallen ſind. Die in den ten Wochen erfolgten Preisn v 22 das muß ſelbſt das See
aus Rückſicht auf feine ſtädtiſchen Leſer zugeben acht

Spekulationsobjekte geworden. Alle Ver
ler und Fleiſcherinnun

für eine ausreichende
Teiſchverſorgung bei r Preiſen en zu ſind,

tungen, beſonders in
z S

egie die Viehpreiſe, obwohl das Vieh ein reines u e
iſt. n Futtermittel werden von der Landwirtſchaft nicht
angeſcha

n der Lage iſt, die agrariſchen Blätter und dieder Viehhandler nd Fleiſcher zu verfolgen, kann feſtſtellen, daß

die Schuld an der Fleiſchverteuerung immer von einem dem andern
in die Schuhe geſchoben wird. Niemand will ſein, und dabei
haben alle drei Gruppen ein gerüttelt Maß von Schuld.

Trotz dem ungeheuren Rückgang des Fleiſchverbrauches leben
gegenwärtig viel mehr Exiſtenzen als vor dem Kriege vom Handel

Vieh und Fleiſch. Daß in den Händlerkreiſen die Schlemmerei
u Hauſe iſt, ſoll nur nebenbei erwähnt werden. Jm ViehhandelVracht nicht der Landwirt die Preiſe, ſondern er fragt den Händler:

Was gibſt du heute? Die Händler müſſen ſich, weil es ſo viele ſind,
notwendigerweiſe überbieten, die Folge iſt, daß es in der Preis-
ſteigerung kein Halten gibt. Der Viehhandel iſt zwar ſeit einigen

genehmigungspflichtig, aber man hat faſt jedem, der mit
t handeln wollte, eine Viehhandelskarte ausgeſtellt. Eine ge-waltige Einſchränkung dieſer Genehmigungen könnte ſchon einen

gewiſſen Nutzen briAuf den großſtäd ädtüchen Viehmärkten, an den Schlachthöfen feiert

die Preistreiberei geradezu Orgien. Hier ſchiebt zwiſchen
und Fleiſcher der Viehkommiffionär ein. Dieſer wird nachrozenten e t und hat an hohen Preiſen das größte

Jntereſſe. Weigert ſich der Fleiſcher, die verlangten hohen Preiſe
zu zahlen, dann wird das Vieh nach „auswärts“ verkauft. Wucher-
polizei, Preis re tellen und andere Behörden ſtehen dabei und
müſſen tatenlos dem Wuchertreiben zuſehen, weil alles im Rahmen
der l eebe und des freien Handels geſchieht.

Wer dieſes ſchamloſe Treiben der Landwirtſchaft und der Händlere dem notleidenden deutſchen Volke aus der Nähe beobachten

ann, den packt die Wut. Eine Beſſerung in der e werſgrqung
unter den icgigeg Verhältniſſen zu erreichen, erſcheint als aus
geſchloſſen. Der Ring der an hohen Preiſen intereſſierten Kreiſeiſt zu feſt geſchloſſen. Sollen die Dinge geändert werden,

reren h J nahmeneſtellt on wollen aber die jetzt Verſtändnisdencheinden Diben echte der r ſowohl auf
als auch der Landwirte ni wiſſen.

Was im ſoxrianſtiſchen Thüringen wöglich iſt.

Aus r wird gemeldet: Kreis und Stadtdirektorſetzten nach Verhandlungen mit Vertretern der Erzeuger, Händler- und Verbraucherkreiſe wegen der Preiſe für die wichtigſten
Lebensmittel folgende Preiſe feſt: Butter 9500 bis
höchſtens 2800 Mk., 1 Pfund Quark 300 Mk., höchſtens 360 Mkdas Ei 200 bis 225 Mk. (Gehöft bzw. Hleheneh

Stellungnahme der Leuna-Belegſchaft zur Majfeier.
Nach einer dem Betriebsrat zugegangenen Mittel fanden

auf Antrag des Arbeitgeberverbandes die Chemiſ nduſtrie
am 17. April in Berlin Verhandlungen über die Beſ der
Belegſchaften am 1. Mai wie über Bezahlung der
n ſchrie 2 über die dorti er er re ſoſtent noch nicht vor. Nach der obene Mitteil ſollendie bisher gewährten Zuſ zum Je in W vona rozent in Fortfall kommen nur in ſolchen Gebieten
d 7 werden, in denen der 1. Mai geſetzlicher Feiertag iſt,

dann muß

B. aat Sachſen, Thüringen uſw. a t vs die r J geldlichen Verſſtimmung über die Arbeiteruhe an dieſem x Die Ken für

nicht in Wechſelſchicht arbeitende Kollegen ſollen nur dann
ſchloſſen werden, wenn bei einer vorzunehmenden geheimen
ſtimmung ſich mindeſtens 75 Prozent der Tagesbelegſchaft für
Arbeitsruhe entſcheiden. Zur Beſprechung dieſer Fragen ſowieur Herbeiführung einer für die Geſamtbelegſchaft gükligen Be
hlußfaſſung fordern wir

ſämtliche Betriebs- und Arbeiterratsmitglieder und deren
Erſatzmänner

auf, pünktlich und rugrſrt u W Donnerstag, dem 26. April,liteg 12 Uhr, den der Kantine 2 (Theaterſaal)
Stbung des Geſamtbetriebsrates zu erſcheinen.

erbandsbuch gilt als Ausweis. Der Betriebsrat.

Merſeburg. Eine wichtige Sitzung der Stadtver-
ordneten findet heute, Montag, abend 6 Uhr ſtatt. Neben den
vorzunehmenden Wahlen dürfte als wichtigſter Punkt die Neu-
geſtaltung der ſtädtiſchen Werke in Betracht kommen, die nach der
Magiſtratsvorlage hauptſächlich folgende Punkte umfaſſen ſoll:
die Herausnahme der Haushaltepläne der Werke aus dem allge
meinen Haushaltsplan; die Regelung der Abführung von Ueber-
ſchüſſen; die ornahme der e gmrnger prüfung durch die kauf
männiſche Abteilung der Werke und Zuſtimmung, daß dieſe Rech
nungsprüfung für die Rechnungslegung ausreicht; die Bevoll-
mächtigung der Deputation der ſtädtiſchen Werke zur Verwaltungs

die h

ſo bedenklich

en e Swohnungsbau. W vie See nicht n S
iſt,

e S die vorhandene S

t neten
fordert werden, daß Rei
zum Ausbau fertigen
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r nahme der ren Der Bau des E J a. Not
unhein 3g neiner S

e n vor tſchaffen werden, a r der h mußo171) Stua Jene e e ſwafft

zu Ker.
vorausſichtlich das legtteden Abſchnitt 4 der Singer wird im
altenburg Nr. 61 von 2 bis 6 Uhr für
Be zum verbilligten Preiſe von 800

karte vorzulegen. Spätere Nachbelieferung erfolgt nicht. Auf
Händen der

lungen als Ausweis aufzubewahren.

Lennawerk. h e e Die S den18. April, geweſene Verſammlung der erbeſchädigten
des Leunawerkes konnte wegen allzugeringer Teilnahme nicht

e Es v 7 dec emi r, eine neue ammlu er Schwer enTheaterſaal) n

fügung ſteht, wird um Pünktlichkeit gebeten.
Bedra. Zur Wohnungs not. Der von der Regierung mit

dem 1. Sep vorigen Jahres hier zweite Lehrer
Dietrich iſt bis heute noch immer ohne Das Kreis
wohnungsamt hatte gemeinſam mit der hi skom
miſſion verſucht, annten rer P einen im Hauſe derWitwe Puſch zu e MieteiniMücheln ne jedoch den bſcht ſog Se

vertrages ab mit dienen e Verr 77 ihrer Sge hre Räumlichkeiten

a

Lehrerſtelle hat. Vermißt man in dieſem L
Stahlhelm- oder Hakenkreugzlergeiſt? Die Arbeiterſchaft muß den

örtlichen Angel gegenbringenſelbſt bahnbrech-

Querfurt. Das Stadtparlament beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten S

15 fachen Betrag des im
einzugiehen. Nach einigen Auseinanderſetzungen wurde der Magi-
ſtratsvorlage über die Vergütungen für den Fortbildun
richt mit dem Zuſatz zugeſtimmt, daß von nun an auf
die vom Staate feſtgeſetzten Stundenvergütungen bezahlt werden.

enreden Tr erhöhten Ausgaben für die ſtädtiſch Badeanſtalt
wer

Vorausſichtli

k. ſein. Tageskarten werden 800 bgw. 100 Mk.e iMieter 4retlor Loth gewählt.

Artern. Den Stadtverordneten lag in ihrer letzten de
Sitzung ein Geſuch des Hausbeſitzervereins auf Aenderung in der
Zuſammenſetzung des Mieteinigungsamtes vor. Die Beiſitzer ſind
auf ein Jahr gewählt, weshalb das Geſuch abgelehnt wurde. Eine
den Jlluſtration zu der agrariſchen „Beſcheidenheit“ war ein

ntr
wirtſ
freien; auch dieſesEin Antrag des r llge um pachtweiſe Ueberl 7
eines Landſtreifens am Weſtbah
miſſion überwieſen.
lichen Blätter um ſo
ſchaft
eine erhebl

Will die
abſolut nicht
Perden d Verückſſichtigung

Bürgerblättern recht iſt, müßte dem „Volksblatt
Sangerhauſen. en di macht frei!

wurde hier der Arbeiter-Bil
rufen. welcher zum großenDer vorjährige hatte ſich ſüſchert gen zur Ruhe geſetzt und den

nun
den
„Anderswerden“.

geleiſtet
vorausgeſetzt, wenn die Arbeiterſchaft das nöti
entgegenbringt.
Bildungsausſchuſſes in Eisleben, wo das
StreichqAuch hier wiirde ſig bei einigermaßen gutem Willen etwas Aehn-

liches veranſt anach wirkli
dienſt am Altar der Göttin Kunſt ſi
ſchauungen beeinfluſſen laſſen.
Kelbra. S hlees e e Pett am 27. M.a,i.

Die e r uflöſung unſeres ſeit
ſtierenden StWir Beſchkuß des Staatsminiſterlums nunmehr erfol z
hoben werden können.

w. c r 45 5 f 4 g r

re
muß die Stadt nunmehr von den Rechten, die ihr jener S V9a

and kommen laſſen. Einſtimmige Annahme dürfte
vom Magiſtrat vorgelegte Antrag betr. Jnangriff

nicht r
r t vonin ſchwerſter Staat ſich ne

wofür nicht Werte ge

ſolche Arbeit iſt der muß geDanachu Staat r einer Planung
ſterSagle-Kanal h inund die nötigen e entſ er Er

bei der r rf r a für ſofort len.Schlu ng bilden einige rſie faſt in cher Sitzung vorgenommen werden müſſen.

Le a O 27 Siegr April, wirdi i S ujeden e h ne
Der Begugsberechtigte hat die ganze Saliezuger. Di

ſind aber die in den Mütter befindlichen
ingszuckerkarten für etwaige ſpätere oder andere Zutei

anberaumt. Tagesordnungneuen e der n h nach S 12
2 e vom 23. Januar 1923. Jeder chädigte hat
Pflicht, zu erſcheinen. Da nur die Mittagspanſe zur Ver

iegt es an der Wohnungskommiſſion, erneut a a e

t e n iſt in dieſem Falle zu erdie fonſt ſtets von Frön eit undn r t wenig daran gelegen, ob andere Leute
u Man kommt leicht auf den Gedanken,

auch der Schulvorſtand ſehr wenig r für die zweite
Kreiſe etwa den nötigen

heiten mehr Intereſſe ent undvorwärtsdrängen. nnv.
ung wieder mit der Frage, wie der Geldbedarfſtätiſchen S kes befriedigt werden könnte. Auf Vorſchlag

Magiſtrats wurde beſchloſſen, von den Str ern denovember 1922 erhobenen Vorſchuſſes

unter
iderruf

einecke erſuchte um Zuſtimmung zur Wieder
ung des Bademeiſters zu einem Wochenlohn von 60 000 Mk.

auch eine Erhöhung der Badekartenpreiſe notwendigwirt für eine Familienkarte ein Satz von

Mk. für eine Einzelkarte 6500 Mk., für eine Kinderkarte

eteinigungsamt wurde aus dem Kreiſe der

des Deutſchnationalen Behrens, die Konzerte bei land
ftlichen Tierſchauen von der Luſtbarkeitsſteuer be

nſinnen fand i ihm gebührende Würdigung.

e wurde der zuFege Marnit die beiden

er gegen die Republik und die Arbeiter
können, bewilligte man ihnen unverſtändlicherweiſebliche Erhöhung der Gebühren für die Veröffentlichung

amtlichen Bekanntmachungen. (Anmerkung der Redaktion:
ſogialiſtiſche Stadtverordnetenmehrheit von Artern

nicht erkennen, daß auch die Leſer der Arbeiterpreſſe 2
n? Müſſen die Arbeiter gezwu

die ihnen ſtets feindliche Preſſe zu unterſtüten? asdoch billig ſein

Am Jabreganfang
wieder ins LebenD. Weltalichern beſte

igenieſigen bürger-

u

ſo ſchrieb der „Klaſſenkamp ſollte es anders werWas meint denn das unnmitt Blatt mit dem
Es meint doch nicht etwa durch das Engagement

annſchen „Roten Sänger“ ſei ein Stück Bildungsarbeit
Nein Auch der Arbeiter hat einen Anſpruch auf Kunſt,

Kunſtverſtändnis
Wir haben von der Veranſtaltung des Arbeiter

Leipziger Gewandhaus-
uartett am 68. April gaſtiert hat, tnis genommen.

Hof

talten laſſen. Kunſt iſt ein neutraler Boden und der
Bildung ſtrebende Menſch wird bei ſolchem Gottes

nicht von volttiſchen An

er Zeit nicht mehr 8adtverordnetenkollegiums i wie verlautet, dur

rauch machen, will ſie den Wohnungsbau nicht gang den 1

i e n edas

am Mai ſtatt agitation nichth S mMehrheit unter allen Umſtänden zu er
Rerteia Früh übt ſich was ein Quertreiber
er will. Als das Kartell Bitterfeld die inien fürMai hatte, glaubten unſere ſſen, ſoweitie Gewerkſ onäre ind auch in Roitzſch etwas für den

zu unternehmen. Sie haben dabei aber die Rechnungdie KJ. gemacht, die da glaubt, in echt Moskauer Maier die

Tag ihre Sonder enſtbar machen. Jn derSitzung war eine in dahin erzielt, daß der V der
gehe und eventuellen Ueberſchuß velde Arten

men ten. einer zweiten c a i e der Vertreter der W. e Saalet iund KPD. Wir u dai gen Agitation für nſer
gezwungen

e alſo dienoſſen die s zum 1.
r du wir nunmehr geſonde
ſind, zu benuhen und dafür zu ſorgen, daß einen guten Verlauf nimmt. Wir werden am 1. mit en falſchen Einheits-

frontlern noch abrechnen. St.Die Sladtverordnetenverſammkung
ihrer hen Sitzung nach eini Kenntnisnahmen z

T ke n der Stadt und dem alten PächJ mer utes hna zu. Bekanntlich iſt am
uni er tgeit nde, ab 1. Juli übernimmtneuer Pächter wirt z 77 r lag der Linken,en f z überne 5 wurderheit pöhniſch e irriäge wieſen. Der

damals von der re
ranglahri alte hat nun eine Reihe von Gebäudenauf dem Gutsbezirk Lri tet, die die Stadt übernehmen und dem

neuen Pächter übergeben ſoll. Mohs verlangte als Entſchädigung
d e W x rer von 100 Morgen UAckerland; währender dann aber auf 82 Mortzen herabgeg ger

r das Rückkaufsvorrecht vorbehalten. Aut t erklärt, für das letzte Wirtſchaftsjahr

e e P 2 n heben Red. 85
ie umme ausge eStadtverordneten ſtimmten dieſen Abmachungen zu.S die Beiſitzer zu den ſtädtiſchen Wieſenverpachtungen ge

desgleichen die Mitglieder zu dem r e
d zur den Hegemeiſter Sonnenger wurde auf 24 000 Mk. er i die

e ede wurde ein geringer n at vorgeſchlagener
eitrag bewilligt. i gewählten u

ſoldeten Stadträte
Klapper, Zimmer und Ziemſen en ihre Stadtverordneten
mandate niedergelegt, wovon die Verſammlung Kenntnis nahm.Als Beiſitzer zu der henein gerichteten bammenſtelle für den
Stadtkreis wurden die Stadtverordneten Frau Schleeſe und FrauTominſky ählt. Zur Einrichtung einer Jugendherberge in der

wurden 500 000 Mk. und V Ankauf vonttſtellen für dieſe Herberge 66 217 Mk. bewill t Die Ver

t 7 er u s ein J r ringsfürſorgearzt auf ein Vierundzwanzig rSarg d Kaufmanns und Gewerbegeri i und des Miet und

Pachteinigungsamtes auf 80 d des ehalts der Gehaltsgruppe 11 feſtgeſetzt. Für re er ingen wurden
85 100 Mk., für idende Kleinrentner 2 827 500 Mk. bewilligt.
Die Hundeſteuer wurde d vierteljährlich 1,50 Feſtmark für den
erſten, 3 Feſtmark für den zweiten und 450 Feſtmark für jeden
weiteren Hund feſtgeſetzt. Danach würde die Hundeſteuer nach demjetzigen Goldm jährlich 16 000 für den erſten, 830 000 Mk.
für den zweiten und 45 000 Mk. für jeden weiteren Hund betragen.
Vom gt waren 2, 4 und s Feſtmark beſchloſſen. Für einen
nenen O e idertuiaſenderatun wurden 135 062Mark peitige Sr t Zuſchuß an das Siechenhaus wurde
von 1000 an rlich erhöht, die d k. m diela en des Etehenſafes von 800 au

i e 2 Millionen Mark für Perand ehe ar
an der Strag leu und 1 796 000 Mk. für Verwa
Waſſerwerkes zu bewilligen, wurden zurückhgewieſen, da diekommiſſion noch nicht eher worden iſt. Für n
wurden 250 000 Mk., für ne iliche Zwecke 80 000 MkDachreparatur an dem ſtädtiſt Grundſtück do Be
1400 000 Mk., für zwei Aktenſchränke für das Wohlfahrtsamt185 000 Mk. bewilligt. Von einer Einladung zur 650 jährigen
Jubiläumsfeier des Allgemeinen Konſumvereins wurde Kenntnis
r Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung wurde
die Uebereignung einer Anzahl militärfiskaliſcher Gebäude an die
Stadt beſprochen. Es handelt ſich um die S VSchloßplatz, das Depotgebäude gegenüber der Schloßkir
Reitbahn Ecke Coswiger und Pfaffenſtraße, die ſog. F
kaſerne in der Juriſtenſtraße, die offene Reikbahn mit dem Birken
wäldchen an der Lutherſtraße, die ehemalige DänenBaſtion Ecke
Mauer und Neuſtraße und den Kaſinogarten. Die Stadt Kber
nimmt als Gegenleiſtung die bisher dem Staate obliegende Ver
pflichtung zur Unterhaltung der ſog. Schloßröhrfahrt, eines unterkici hen Waſſer laufes, der ſich unter einigen Straßen der Stadt
hingieht. ger dieſer Unterhaltung wurden erſtmalig 10 Millionen

Mark bewilligt. Ferner wurde in geheimer Sitzung beſchloffen,das früher veſHloſſene, dann aber wieder fallen gel au
eines ſtädtiſchen Wohnhauſes mit 129 Wohnungen in der

r wieder aufzunehmen. Damals, im Juni 1922, hätteau 2600 000 Mk. gekoſtet; da nte man ihn ab, weil die
Koſten zu hoch waren, im Dezember wäre dieſer Bau noch mit
s Millionen Mark he n eſen und heute ſind
191 Millionen Marker m wovon 70 Millionen durch
dar gedeckt werden. Kurz, man hat beſchloſſen, denBau jetzt auszuführen. Das eine dabei iſt verwunderlich:
Warum wird die Beratung eines ſolchen die e Theft un
gemein intereſſierenden Projektes die geheime Sitzung
verlegt? Fürchtet man die Allgemeinheit, und was hat man dabei
der Allgemeinheit zu verbergen? Wirklich ſetr komiſchl Und

nhängigmachungendlich wurde noch in geheimer Sitzung dien der Ciadt gegen e Mieteinigungsamt be
oſſenn

den Werke ſind die ſogenannten Werkspoliziſten, deren Aufgabe

diebſtählen vorzubeugen reſp. Diebe abzufaſſen und zu
Wieweit vorgekommene c r. bedinn ſoll er nicht arg werden. Außenſtehetwas kritiſcher beobachten, kann man h des Gefühls J
wehren, daß es ſich hierbei nicht nur um die Verhütung von Dieb
ſtählen dreht. Der ganze Apparat iſt organiſatoriſch aufgezogen
mit einem Major als Spitze und einem ehemaligen Oberſten als
ſie Spitze kann feſtgeſtellt werden, daß in verſchie-Fällen Werkspoliziſten ihre V napiſe überſchritten haben;r das Anhalten u Unterſuchen von Paſſanten auf öffentlicher

t etwa gar Der ggen mit Waffen, dürfte nicht zuSt Dienſtzuſtänd eiten gehören.

wäre zu empfehlen, hier nach dem Rechten zu ſehen.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul g;
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches, Lokales und Sport
mann Lange:; für Gewerkſchaftliches und Provingz:
lieb Kaſparek:; für den Anzeigenteil: Wilhelm Her zi
ſämtlich in Halle. Verklag: „Volksblatt“ G. m. d. H. DruckHalleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. 3 b. H., Halle

(Saale), Harz 42/44,

Urreinigkeiten im Blut z
ollte jeder ſchnellſtens beſeitigen. Wir raten Jhnen, 30ne zu wovon Sie nach Sia 1 bis 9

die Vornahme der Neuwahl keine Bedenken mehrh e je e heidt. ſinder die Remvahl bereies nehmen. Sicher trich: LowenApotheke, am Markt, undEngel ipothere, greiſen d arkt, un

Bockwitz. 54 ganz neue See der umliegen-
Win beſtehen ſoll, den auf den Werken vorkommenden Material

Der ordentlichen Polizei

un
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